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Amtlicher Theil. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 22. Februar d. J. dem Oberſtuhlrichter des Agra⸗ 
mer Comitates, Ludwig v. Raizuer, in Anerkennung ſeiner 
vorzüglichen Dienſtleiſtung und ins beſondere feiner Verdienſte um 
das Volksſchulweſen, das Ritterkreuz des Franz Joſeph⸗Ordens 
allergnädigſt zu verleihen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent: 
ſchließung vom 27. Februar d. J. dem Vorſtande der Hofſtaats⸗ 
buchhaltung, Vicehofbuchhalter Anton Seifert, in Anerkennung 
ſeiner vieljahrigen treuen und erſprießlichen Dienſtleiſtung, tarfrei 
den Titel und Charakter eines Regierungsrathes allergnädigſt zu 
verleihen geruht. Ne 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 22. Februar d. J. dem Bürger der Freiſtadt 
Kreutz, Franz Laus, in Anerkennung ſeiner bewährten. Loyalität 
und 5 menſchenfreundlichen Wirkens, das goldene Verdienſt⸗ 


gar 
der! 
Milit 


den 
Prinz Friedrich Carl habe in Wien hochgeſtellten 


lber übernimmt Carl Budweiſer. — Zuſendungen werden franco erbeten. 


desgliedern gleichberechtigtes Glied angeſehen werden. 


h gen fein, welche eine geraume Zeit in Anſpruch neh- 
Es würde ein Zuſtand berbeigeführt, welcher dem 


men dürften. Hier wird man jedenfalls den Verſuch 
machen, dieſen Forderungen, inſoweit ſie ſich auf Hol⸗ 
ſtein beziehen, einen allgemeineren, bundesrechtlichen 
Charakter zu geben, damit auch der Bund van ſei⸗ 
nem Standpunct aus zuſtimmen kann. 

Die „Baieriſche Zeitung“ vom 28. v. Mts. de- 
mentirt die Nachricht, daß die Cabinete von Mün- 
chen und Dresden dem Herzog von Auguſtenburg zu 
einer Appellation an die enropäildyen Mächte gera⸗ 
then hätten, indem ſie hinzufügt, daß zwiſchen der 
baieriſchen Regierung und dem Herzog von Augu⸗ 
ſtenburg oder deſſen Rathgebern ſeit dem verfloſſenen 
Herbſte nicht die mindeſte Verbindung beſtanden habe 
oder gegenwärtig beſtehe. 

Die Botſchafter Oeſterreichs und Preußens in Pa⸗ 
ris haben von ihren Cabineten die Weiſung erhalten, 
die nöthigen Schritte zu machen, um von der fran⸗ 
zöfiſchen Regierung die Anerkennung der neuen ſchles⸗ 
wig⸗holſteiniſchen Flagge und dieſelbe Begünftiguug 
derſelben in den franzöſiſchen Häfen zu erlangen, 
welcher die däniſche Flagge theilhaftig geweſen und 
noch iſt. N 


Das Staatsminiſterium hat im Einvernehmen mit den bethei⸗ 
ligten anderen Miniſterien dem Dr. Morawetz. Anton Breuer, 
Clement Tſchapek und Frauz Filip die Errichtung einer Actien⸗ 

geſellſchaft unter der Firma „Actien⸗Zuckerfabrik der Landwirthe 
bei Kuttenberg“ mit dem Sitze in Kuttenberg bewilligt und die 
Statuten dieſer Geſellſchaft genehmigt. 


aufge 
der pi 
ſie glaubt von jedem Prätendenten verlan 


Stand 1 
der im Umlaufe befindlichen Münzſcheine. 
3 Der Gejannitbetrag der zu Ende Jänner 1865 im Umlaufe 
befindlichen Münzſcheine beſtand in 3,333.56 8 fl. 
Wien, am 28. Februar 1865. 
Vom k. k. Fmanzminiſterium. 


unſere Regierun 
die Annerion einesſin vollſter Ausd 
wenn dieſes nach Recht undſſich wahrlich ni 


Form, wie die Bundesacte will, abgetreten wird. Esſes thut — man hat den Preußen Zeit genug gelaſ⸗ 5 
— — ital eebr zu bezweifeln, ob Oeſterreich diesmal ſen, alle Chancen des Beſitzes auszubenten und auf Der „ODzien. Warsz.“ ſonſt gerade nicht ſe 
von ſeiner traditionellen Bundespolitik abgehen werde. den dauernden Erwerb zu ſpeculiren. Durch hatſpolitiſche Broſchüren ſeinen Leſern an ö 


Zu einem“ Bruche wird es deshalb 
wird man 


eine Ausnahme mit der in Berlin gedruckten „hiſtori⸗ 
ſchen Studie“ Vöſeniers „La vie du nouveau César“; 
man will darin ein kleines Symptom der Freund⸗ 
ſchaft der ruſſiſchen Regierung gegen Frankreich er⸗ 
blicken. f 
Der Ende Auguſt v. J. verfammelte katholiſche 
Congreß von Mecheln hat bekanntlich dem Papſte 
eine telegraphiſche Ergebenheits-Adreſſe zugeſandt. Die 
Antwort iſt erſt vor wenigen Tagen aus Rom einge- 
troffen, und wir finden in einem Lütticher Blatte 
Aufſchlüſſe über den Grund dieſer Verspätung. Er⸗ 
ſtens billigt die päpſtliche Eutgegnung keineswegs die 
auf dem Congreſſe gehaltenen und mehr oder minder 
nach Liberalismus ſchmeckenden Reden, ſondern ledig⸗ 
lich die daſelbſt gefaßten Beſchfüſſe, welche bekanntlich 
mit den Grundſätzen der Eneyklica die engſte Ver⸗ 
wandtſchaft aufweiſen. 


Nichtamtlicher Theil. 2 72 
Krakau, 2. März. 


Die „Neue Freie Preſſe“ berichtet über den In— 
halt der preußiſchen Depeſche vom 21. Februar: Die 
preußiſchen Forderungen an die Herzogthümer legen 
zur Sicherſtellung der Intereſſen Preußens und 
Deuͤtſchlands die Zielpuncte der preußiſchen Politik 
dar. Finden dieſelben die Anerke 


g der Herzogthümer auf mo- ſihrer Anſicht beharren zu müſſen, als das Haus der u 


feinem Widerſtande unbeugſam er— 


„Schleſ. Ztg.“ 
fung der preußiſchen 
und iſt Sogar die Auf⸗ 
gen zweifelhaft. 

bezeichnet die preußiſchen Be- 
annehmbar. Oeſterreich, ſchreibt 
hat immer gerne zugegeben, daß das preu- 
Zoll⸗ßiſche Intereſſe volle Berückſichtigung verdiene und 
verein. Der ßiſche Staatsanzeiger“ hat dieſdaß es innerhalb des Rahmens des deutſchen Bundes— 
Mittheilungen der „Neuen Freien Preffe* über denſrechtes alle billigen Gewährungen in Anſpruch neh⸗ 
Jubalt der preußiſchen Note nicht aufgenommen. Diemen könne. Wir können aber nicht glauben, daß 
„Kreuzzeitung“ will nicht alle Details vertreten. Preußen bei Stellung ſeiner Forderungen ſich dieſe 


ſeuaushebung, 
Truppen der H 
lung derſelben 
den, die Verw 
legraphen, fer 
endlich der Ei 


über die Debatten der letzt⸗ 


g, deſſen Veröffentlichung von 
er Monat zu Monat verſchoben worhen, fol nunmehr 


d 


Nach den Verſicherungen Turiner kirchlich ge⸗ 
ſinnter Blätter ſoll der Cultusminiſter Vaeca ges 
ſonnen ſein, das Geſetz über Einziehung der Kirchen⸗ 
Güter zurückzunehmen, dagegen ſoll das über die Auf⸗ 


Der ee obemia" wird aus Wien geſchrieben: Geſichtspuncte gegenwärtig gehalten babe und daß esſſcheinlichere. hebung ſammtlicher religisſer Orden mit Aufwendung 
Alle bisherigen Mittheilungen über das Detail derſetwa ſelbſt der Meinung ſei, ſeine Forderungen ſeien Die Mittelſtaaten, ſchreibt der & Correſpondent aller möglichen Mittel durchgeſetzt werden. 
preußiſchen Forderungen find entſchieden ungenau. [mit dem Bundesrechte vereinbar. Wenn es aber ſelbſt der „Schl. Ztg.“, laſſen es an Anſtrengungen nicht Nachrichten von Peru conftatiren, daß Admiral 


Nur Eins läßt ſich im Allgemeinen mit voller Si⸗ 
cherheit ſagen und das iſt, daß man hier, den ſchon 
früher vorliegenden Andeutungen zufolge, auf ſehr 
ſtarke Forderungen gefaßt war, auf ſo ſtarke nicht. 
Speciell in Bezug auf Schleswig iſt in dem preußi⸗ 
ſchen Actenſtücke jedes, noch ſo beſcheidene Mitwir— 
kungsrecht des Bundes kategoriſch abgewieſen, und ſo 
ſcharf AN die Gränze zwiſchen Schleswig und Hol⸗ 


die Erkenntniß haben muß, daß dieſe Forderungen 
mit dem öffentlichen Rechte Deutſchlands im Wider— 
ſpruche ſtehen, wie kann es fordern, daß Oeſterreich 
zu denſelben ſeine Zuſtimmung gebe? So wenig 


feblen, um Oeſterreich für ſich zu gewinnen. So hat Pareja im Begriff ſtand, nach Chile abzugehen, um 
man hier andeuten laſſen, daß man die Forderung von der Regierung dieſes Landes das Geld zu for⸗ 
Oeſterreichs jeden Angriff auf einen Theil ſeines Ge⸗ dern, welches er für Kohlenankauf bezahlt hatte, und 
0 ung enigſbietes einen Angriff auf wirkliches Bundesgebiet gleich lum zugleich Erklärungen zu fordern, widrigenfalls er 
Oeſterreich von Preußen Unmögliches fordern würde, zu achten, unterſtützen werde; ebenſo hat man für den Hafen von Cota⸗Caldero in Beſchlag nehmen 
ebenſowenig ſollte Preußen Oeſterreich Unmögliches den Fall der Wiederaufnahme des Bundesreformpro⸗ werde. 
zumuthen. Preußen verlangt eine Oberhoheit über jectes weitgebende Anerbietungen gemacht, ohne jedoch, Eine Depeſche des Unterſlaatsſecretärs der Ver⸗ 
ö i 0 viele und die wichtigſten Gebiete der Herzogthümer, damit bis jetzt mehr zu erreichen, als die Zuſicherung, einigten Staaten Herrn W. H. Seward an den nord— 
ſtein, den „up ewig ungedeelten“ Herzogthümern, ge- ſes verlangt die Uebertragung militäriſcher, maritimer daß Oeſterreich das Bundesrecht wahren werde. Juſamerikaniſchen Gefandten in London vom 14. Mai 
0 55 e 5 neueſter Zeit von Dänemark. Souveränetätsrechte, ſo wie ko völlige Abſorption den mittelſtaatlichen en Weite man mit Be- 1864 wird jetzt veröffentlicht. Dieſelbe bezweckte ge⸗ 
N ne 5 J [+ ider vieler wichti > 3 ine der 9 erwalt | " de ſti tbeit darauf gerechne zu abe daß O 7 ich } inſchaftliche Schri a Nor 1 
zu ſchles i ebiet geſtempelte Theil der ho vichtigen Zweige der Verwaltung, welche dem ſtimmth, RB Ur) zu haben, daß Defterreich, meinſche he Schrikte Nordamerika's und Englands 
ſteiniſchen See Rendsburg von der eventuell Verkehre dienen. Wäre der künftige Souverän der wenn einmal bie preußiſche Antwortdepeſche überreicht zur Hintanhaltung eines Krieges zwiſchen Spanien 
aufzurichtenden Bundesfeſtung ſtreng und unbedingt Herzogthümer, dem ſolche Bedingungen auferlegt wärs ſſein würde, die Allianz mit Preußen löſen und ges und Peru. Wie aus der Depeſche bervorgeht, hatte 
gefondert 65 ft. Den ag den, noch »ſouveran“? Einem Fürſten, welcher die meinſchaftliche Sache gegen den früheren Bundesge- Tegtere Macht die guten Dienſte der Vereinigten 
Die ‚Bent. Deter. Ztg.“ bringt eine Mitihei⸗ wichtigſten Heheitsrechte an eine andere Macht abge noſſen machen werde. Dies will man ſich aber hier Staaten angerufen. 

lung aus N u über die jüngſte Depeſche der preus treten hatte, könnte dieſes Prädicat kaum mehr bei: nach f überlegen, und obwohl es ſich nicht verhehlen Es iſt die Rede von einer Einſprache des Kaiſers 
ßiſchen e e welcher die preußiſche Ant⸗ gelegt worden. Ein ſolcher der halben. Fo ‚meh als laßt, daß die preußiſchen Forderungen eine günſtige Maxtmilian von Mexico gegen die Vorlegung der in 
wort, 1 ehnes Nei Zig.“ in der ee halben Soureräuetät 5 ſicher⸗ Aufnahme nicht gefunden haben, ſo iſt man hier doch Miramare unterfertigten Verzichtsurkunde im öſter⸗ 
bemerkt, ei ftei n bettragen wird, die Löſung lich kein unabhängiger. mehr. ummt aber das teineswegs Willens, die Verhandlungen ſofort abzu- reichiſchen Reichsrath. Alle hieraus gezogenen Folge⸗ 
der ſchleswig⸗ bo A Wirren zu fördern und die Grundgeſetz des deutſchen Bundes, die Bundesacte, brechen, zumal die mündlichen Erklärungen, mit wel⸗ rungen dürften ſich als zu weit gehend erweiſen, ſie 
darin gemach end erſchläge in Wien durchaus nicht daß der deutſche Bund ein Verein unabhängiger Fürs den Baron Werther die Ueberreichung der preußi- wurde nur deswegen erhoben, weil die Urkunde nach 
als take eder dürften. Preußen wäre nach ten ſei. Da nun der künftige Herzog von Holſtein ſchen Depeſche begleitet hat, entgegenkommend lauten Auffaſſung des Kaiſers Max unveröffentlicht hätte 
Annabnie dieſer e DR mehr als zur Zeit des Jedenfalls ein Mitglied des deutſchen Bundes iſt, ſo und namentlich die Nothwendigkeit einer Verſtändi- bleiben ſollen. Eine diesfällige Erklärung, jollte in 
Erfurter n e dem Wege vom Bundes- könnte ein im Sinne der preußiſchen „Forderungen gung mit Oeſterreich betonen. Die preutziſchen For- der That den Höfen von London, Paris und Brüſſel 
rechte abzugeben. Die zorreſpondenz lautet: Alles, beſchränkter Herzog als kein mit den übrigen Bun- derungen werden daber Gegenſtand von Verhandlun- mitgetbeilt werden. 


Die, wie geſtern erwähnt, vom „Moniteur“ als] Stipendien, ſondern auch bereits bewährte Künftler durch ches Se. k. Hoheit unter dem 20. v. M. in ungari⸗ nach Waffen abgehalten. Außer einem alten ſchadhaften 
falſch bezeichneten Nachrichten aus Mexico haben in direete Aufträge zu fördern, und ſolchen Künſtlern, die ſcher Sprache leutſelig beantwortete. g Säbel fand man jedoch keine Waffen; dagegen entdeckte 
der That ſehr betrübend gelautet. Nach denſelben durch die Ungunſt der Zeitverhältniſſe in ihren Beſtrebun.“ Geſtern um 2 Uhr fand bei Sr. k. Hoheit dem man im Backofen einen jungen Mann, der ſich dorthin 
wäre es außer Zweifel, daß das, was man jetzt Bri⸗ gen gehemmt find, durch Ertheilung von Penſionen die ver- Herrn Erzherzog Rainer ein Miniſterrath ſtatt, vor der Kälte zurückgezogen haben wollte. Aus dem Ofen 
gantaggio zu nennen liebt, daß der Bandenkrieg die diente Unterſtützung zuzuführen. der bis 5 Uhr dauerte. f herausgezogen, producirte er einen öſterreichiſchen Paß, der 
größeſte Ausdehnung gewonnen und in der Provinz Mit der Allerh. Entſchließung vom 26. September, Der Herr Staatsminiſter Ritter von Schmer⸗gauf einen Arbeit ſuchenden Lithographen lautete. Bei nö 
Queretaro feinen Mittelpumet gefunden hat. Die 1863 haben Se. Majeſtät zu bewilligen geruht, daß die durchſhin g befindet ſich immer nicht ganz wohl und gehtſherer Unterſuchung fand man indeß noch bei ihm einen 
Hauptſtadt Queretaro liegt auf der Straße von Gua⸗ das Finanzgeſetz für das Jahr 1863 ſichergeſtellte, zu An auch heute noch nicht aus. RS franzöſiſchen Paß, eine bedeutende Summe Geldes in ruft 
dalarara nach Mexieo, ungefähr 40 franzöſiſche Mei- käufen aus der projectirten akademiſchen Ausſtellung für Se. Excellenz der Herr Finanzminister v. Plener ſchen Banknoten, mehrere chiffrirte Briefe und einen Dolch 
len von jeder entfernt. Man ſcheint ſich aber eigent⸗die Galerie im Belvedere gewidmete Dotation von 10,500 iſt ſeit einigen Tagen in Folge eines leichten Unwohlſeins mit ſaubergearbeitetem Griff. Man rermuthet in dem 
lich dort überall zu ſchlagen, man hört Namen von fl. ö. W., bei dem Unterbleiben dieſer Ausſtellung, zur Un⸗ genöthigt, das Zimmer zu hüten, jedoch hiedurch nicht Verhafteten einen Emiſſär der Revolutions » Propaganda. 
Führern, Feldrufe aller Art, ein Krieg Aller gegen ſterſtützung öſterreichiſcher Künſtler theils durch Beſtellungen verhindert ſich an den Geſchäften in gewohnter Weiſe i Frankreich. 

Alle. In Paris, ſchreibt ein Corr. der „N. P. 3. theils durch Zuſchüſſe behufs der Ausführung größererſdirect zu betheiligen. Aare Paris, 27. Februar. Man befaßt ſich hier jetzt 
iſt man ſehr bedenklich über dieſe ſich fortdauernd Werke verwendet werde. f Der „Kamerad“ brachte in ſeiner letzten Nummerſausſchließlich mit der Vorrede zum „Leben Cäſar's“, 
verſchlechternden Zuſtände. Louis Napoleon hat in Nach den Anträgen des hiefür beſtellten Comité wur- einen Correſpondenzartikel aus Wien nach welchem und ſelbſt das Intereſſe, welches ſich an den Zuſam⸗ 
dieſen letzten Tagen mit mehreren Generalen Beſpre⸗ den zwei Hiſtorien., drei Genre, zwei Landſchaftsmaler, in dieſem Jahre bei Bruck an der Leitha ein Uebungs⸗ mentritt der Kammer knüpfte, iſt vollitäudig in den 
chungen über Mexico gehabt; er iſt offenbar ſehr be- zwei Bildhauer und zwei Kupferſtecher im Ganzen 11ſlager von im Ganzen fünfzigtauſend Mann bezogen Hintergrund gedrängt. Die Vertheilung der 15 


unruhigt und namentlich über den ſteigenden Einfluß Künſtler mit Beträgen von 600 fl. bis 1500 fl. un⸗ werden fol. Die „Wiener Zeitung“ iſt nach einge⸗ Gremplare von der Prachtausgabe des Werkes hals 
verſtimmt, den Rußland in Waſhington übt; dortſterſtützt. 5 zogener Erkundigung bei maßgebender Stelle in die bereits begonnen. Das erſte Exemplar bekam die Kal 
ſieht er die eigentliche Gefahr für Merico. In dem Finanzgeſetze für 1864 ift, entſprechend den Lage geſetzt, dieſe Nachricht des „Kamerad“ auf ihrſſerin, das zweite der kaiſerliche Prinz, in deſſen 
5 von der ftändigen Miniſterialeommiſſion ausgeſprochenenſrichtiges Maß zurückzuführen; es werden nämlich al⸗Exemplar der kaiſerliche Autor ſchrieb: „Meinem 
Wünſchen, der Betrag von 25.000 fl. theils für Stipen- lerdings die Truppenübungen, welche alljährlich in Sohne als Zeichen meiner lebhaften Zärtlichkeit. Na 
- } 1 A dien, theils für Penſionen, theils zur Effectuirung vonſeiner anderen Provinz ſtattfinden, dieſen Herbſt auf poleon. — Plon, der Verleger des kaiſerlichen Werkes 
In der Freitag in Berlin ſtattgehabten Auftro- Anträgen auf dem Gebiete der bildenden Künſte beſtimmt Ungarn und Nieder + Oeſterreich treffen, doch werdenſüber Cäſar, kündigt an, daß die „Geſchichte Cäſars“ 
Zollvereinsconferenz . die Verhandlungen über], sehen. Ueber Vorſchlag der Commiſſion wurde die er- ſſie die Ausdehnung früherer Jahre im Gan- nicht früher, als in den erſten Tagen der nächſten 
die gegenſeitigen Tarif » Coneeſſionen re und wähnte Dotation theils zu Aufträgen, theils zu Pensionen, zen nicht überſteigen. Definitive Anordnungen Woche erſcheinen werde. — Der Pariſer Carneval, 
ſtand die Paraphirung des Vertrages definitiv evor. Zuſchüſſen, Aushülfen und Stipendien für 30 Künſtler inſüber den Ort, wo das Lager abgehalten werden wird. e. h. die Escorte, welche man dieſes Jahr den fetten 
Wie eine Wiener tel. Depeſche der „Schleſ. 3.“ mel» Anſpruch genommen, und zwar für 6 Schriftſteller und wie über das Lagereommando, Stärke der Truppen c. Ochſen zum Geleite gab, iſt glänzender ausgefallen, 
det, enthält der öſterreichiſch preußische Sollvertrag 5 Dichter, 1 Tonkünſtler, 2 Kupferſtecher, 5 Bildhauer, 1|find bis jetzt noch nicht erlaſſen worden und müſſenſals jeit fünfzehn Jahren. Der jogenannte Bouillon. 
Artikel und begünſtigt die Artikel: Wein, Schlacht⸗ Portrait-, 2 Landſchafts⸗ und 1 Hiſtorienmaler, faſt allen daher die vom „Kamerad“ erwähnten Details als Duval, welcher außer drei Metzgereien 90 oder 100 
vieh und Mahlproducte. Dieſe Nachrichten beſtätigend Nationalitäten Oeſterreichs angehörig. bloße Vermuthungen bezeichnet werden. Bouillons-Anſtalten beſitzt, wo man auch efjen kann, 
ſchreibt der „Botſchafter“: Es Ibeint, daß der Zoll.“ Als es im Laufe des Jahres 1864 zu Eröffnung der Telegraphendireetor Brunner ift als öfterreihi- hat nämlich die fetten Ochſen erſtanden und ſich durch 
verein die freie Einfuhr der Artikel: Schlachtvieb, Ausſtellung an der Akademie der bildenden Künſte inſſcher Vertreter zum Telegraphencongreß nachſdie Conſtituirung eines ganz ſtattlichen Zuges aus⸗ 
Mahlprodukte, eee Gemüſe, Kleinvieh, letze Wien gelangte, waren nebſt den präliminirten 10.500 fl. Paris abgegangen. In Frankfurt a. M. wurde eineſzeichnen wollen. Der Zug beſtand aus Soldaten, 
teres mit einigen Ausnahmen eee noch von der Ausſtellung vom Jahre 1859 unverwendet Vorconferenz der deutſchen Staaten abgehalten. Bauern, flotten Dirnen und Chineſen. Die Pariſet 
aber L ee in Bezug auf den Zollſatz gebliebene 1934 fl, im Ganzen daher 12,434 fl. verfüg-| Das hier erſchienene politiſche Tagesblatt „Wiener Straßen und Boulevards waren natürlich überfüllt, 
für Webe⸗ und Wirkwaaren — ang nicht in bar, welche, entſprechend der Allerhöchſten Entſchließung vom Lloyd“ (früher „Neueſte Nachrichten“) hat mit dem heuti⸗ aber Witz war nirgends zu finden. 
dem Umfange wie ſie von der mens eite gefor- 23. Auguft 1857, zum Ankaufe ausgezeichneter Gemäldelgen Tage zu erſcheinen aufgehört. Dafür erſcheint die Die obenerwähnte Vorrede zu Napoleons III. Werk 
dert wurden — gemacht habe. le Forderungen un⸗ſvon Künſtlern des In. und Auslandes zu verwenden wa Debatte unter dem Titel: „Die Debatte und der Wiener über Cäſars Leben lautet: f 
ſeres Zollbevollmächtigten in Bezug auf öſterreichiſche ren. Um die hieraus entſpringenden Vortheile vorzugs⸗ Lloyd. Die geſchichtliche Wahrheit ſollte nicht minder 
Weine haben leider keine Berückſichtigung erfahren; weiſe öſterreichiſchen Künſtlern zuzuwenden, haben Se. In die Bezirksvertretung des Amtsbezirkes Haidalbeilig ſein als die Religion: Wenn die Glaubeusge⸗ 
das entgegenſtehende Intereſſe und die mit dem öſter⸗ Majeſtät allergnädigſt zu bewilligen geruht, daß nicht blos in Böhmen wurden gewählt in der Gruppe desſbote unſere Seele über die Intereſſen dieſer Welt erh?‘ 
reichiſchen Vorſchlage verknüpften Schwierigkeiten zeig⸗ für die Galerie des Belvedere ſondern auch zur Ausſchmük Großgrundbeſitzes: Se. Majeſtät Kaiſer Ferdinand, ben, jo flößen uns dagegen die Lehren der Geſchichte dit 
ten ſich zu mächtig. Wie wir hören, haben we kung der k. Luſtſchlöſſer in Schönbrunn und Laxenburg Se. Excellenz Herr Graf Khevenhüller-Metſch, Herrſeiebe zum Schönen und Gerechten, den Haß gegen 
Sanierte die Intention, die Tarifſätze, welche Ankäufe gemacht werden. Bei dieſen wurden 15 Inländer Graf Albrecht Kaunitz und Frau Gräfin Eliſabethſdas ein, was dem Fortſchritte der Menſchheit hinder⸗ 
mit Preußen und dem Zollvereine vereinbart . und 3 Ausländer berückſichtigt. 3 Kinsky. lich iſt. Sollen dieſe Lehren nutzbringend fein, 1 
zu verallgemeinern und in den ebenen . . Die Geſammtſumme der aus den angeführten Anläffen Als Beweiſe treugemeinter Waffenbrüderſchaft habenſerheiſchen fie einige Bedingungen. Die Thatſachen 
tragen. Oeſterreich würde damit dem * fal 30 1 für Kunſtzwecke von 1861 bis 1864 erfolgten Beträgeſ die Unteroffieiere und Mannſchaften eines an dem letzten müſſen mit ſtrenger Genauigkeit hingeſtellt, die poli⸗ 
vereine gegebenen Beispiele folgen l rn s mitſerreichte die Höhe von 57.984 fl. Da nun auch die aus Feldzuge nicht betheiligt geweſenen kön. preußiſchen Uhla-tiſchen oder ſoeialen Veränderungen philoſophiſch ana, 
dem Syſteme der en brechen. 8 ie früherer Zeit datirende jährliche Dotation von 3000 fl.Inenregiments den Betrag von 30 Thalern für den amſlyſirt werden, der pikante Reiz der Einzelheiten aus 
die Berliner Verhandlungen endlich in das Stadium für außerordentliche Stipendien fortbeſtand, jo iſt für Kunst. ſchwerſten verwundeten Soldaten des den Allerhöchſten Na- dem Leben öffentlicher Männer darf die Aufmerkſam⸗ 
der Reſultate getreten ſind dürfte N Vorlage des zwecke in der angedeuteten Richtung in Oeſterreich, wäh-men Sr. Majeſtät des Königs von Preußen führendenſkeit nicht von ihrer politiſchen Rolle ablenken und ihre 
neuen Zolltarifes an den Reichsrath erfolgen. Der rend der letzten drei Jahre, ohne Einrechnung des Aufwan⸗ k. k. Infanterie-Regimentes Nr. 34 gewidmet und ebenſo providentielle Sendung nicht vergeſſen machen. 
Tarif wird durch einen Geſetzentwurf e lat des für die Akademien in Wien und Venedig und dasſdie Muſikcorps von drei anderen Regimentern die Hälfte Nur zu oft ſtellt uns der Geſchichtsſchreiber die 
welcher auch den 1955 von mit anderen Staaten ab⸗ Muſeum für Kunſt und Induſtrie, die Summe von 70 des Reinertrages eines zum Beſten der Verwundeten und Geſchichte als ſpontane Ereigniſſe dar, ohne daß er ih“ 
5 er 3 145 8 m. 1 Tauſend fl. verwendet worden. Hinterbliebenen der alliirten Armeen des letzten Kriegesſrer natürlichen Herleitung in früheren Geſchehniſſen 
ge Nachri ipl. A aus M S. — — Die Kunſtſchule betreffend war das Staatsminiſteriumſperanſtalteten Concertes dem Gablenz-Fond zufließen laſſen.nachforſcht; ähnlich darin dem Maler, der bei der Wir 
dung, die Nachricht von der eine 5 pas es parauf bedacht, die an dieſen Anſtalten wirkenden Lehrer Deutſchland. dergabe der Naturereigniſſe ſich nur an ihre maleri— 
Mr. Hutt, 1 u: „Board of li u möglichſt ſorgenfrei zu ftellen und deren Zahl in Erledi“ Die Verbeſcheidung der k. baieriſchen Staatsre-ſſche Wirkung hält, ohne in jeinem Gemälde ein 
elbe ein 1 ei sel. ohren ee gungsfällen durch Berufung ausgezeichneter Kräfte zu er-gierung auf die bekannte Eingabe des Episkopats iſt wiſſenſchaftliche Beweisführung bezüglich derſelben ge⸗ 
Be Nite nir um dad Tertain zu et Le änzen. ng: erfolgt. Die Entſcheidung ift im weſentlichen ableh⸗ ben zu können. Der Geſchichtsſchreiber ſoll aber meht 
* ; u A dl 5 10 t Uebri Mit der Allerhöchſten Entſchließung vom 7. Februarſnend in Betreff aller Verlangen ausgefallen, welche als ein Maler ſein: er ſoll wie der Geologe, welche 
die weitern nterhan lungen zu erleichtern. Uebrie1862 wurden über Antrag des Miniſteriums zu den ſy- über die Vereinbarungen hinausgehen, die in den die Phänomene des Erdballs erklärt, das Geheimni 
gend werde die zur Förderung Ber a he ne ſtemmäßigen Gehaltsſtufen der akademischen Profeſſoren in Jahren 1852 und 1854 zwiſchen der Staatsregierungſder Umbildung der Geſellſchaften enthüllen. 
neuen 5 mit ‚England eltiunmte En Wien von 1000 bis 1600 fl. C. M. jährliche Gehalts und dem Episkopat getroffen wurden. Durch dieſe Ver-“ Welches iſt aber beim Geſchichteſchreiben das 
guete⸗Commiſſion erſt in einigen Wochen ihre Arbei⸗ zulagen von je 400 fl. 5. W. bewilligt. Auch derſeinbarungen waren der katholiſchen“ Kirche damals Mittel, um zur Wahrheit zu gelangen? Dieſes Mit 
ten beginnen. Wie andererſeits verlautet, ſind die Kanzleivorſtand wurde dabei mit einer Zulage von 300 fl. ſſehr erhebliche Zugeſtändniſſe in Erfüllung der Wün⸗ 
dale Mitglieder der ange ir BESTER DER der Bibliothekar gleichfalls mit 300 fl., der Profeſſor derſſche des baieriſchen Epiſkopats gemacht worden, wes⸗ wir vor Allem als gewiß an, daß eine große Wir 
n u eee A la pri Es wer⸗ Anatomie, der Galeriecuſtos und der Kanzlift mit 200 halb ſich dieſer auch als dadurch zufriedengeſtellt er- kung aus einer großen Urſache, nie aber aus einet 
en an derſelben vier engliſche Mitglieder . neh⸗ fl. bedacht. klärte. Die Staatsregierung iſt weit entfernt, vonſkleinen entſteht; mit anderen Worten, ein dem Au— 
men und zwar die Herren Hutt, Bonard, Moriere Mit der Allerh. Entſchließung vom 4. März 1863 iftljenen Zugeſtändniſſen etwas zurückziehen zu wollen, ſcheine nach unbedeutendes Ereigniß führt niemals 
und Somerſel⸗Beaumant. die Gleichſtellung der für Kunſtfächer beſtellten Profeſſo-ſſie wird dieſelben auch ferner als regelnde Grundlageſwichtige Reſultate herbei, ohne eine vorherbeſtandene 
— — ren der Vorbereitungsſchule und der ihr beigeordneten Fach- ihrer Stellung zur katholiſchen Kirche feſt und auf- Urſache, die es möglich gemacht hat, daß dieſer Vorfa 
ſchulen der Wiener Kunſtakademie im Range und Gehalte recht halten, in dem Wunſch und in der Hoffnung, ſeine große Wirkung hervorbringe. Durch einen Fur 
Ir Krakau, 2. März. 200 — Profeſſoren der 1 n Sal daß auch der Epiſkopat das eee undlfen ih 2 85 a fe fällt. 9 875 Brand, wenn er 
2 } . ehranſtalt bewilligt worden. Seit dem Jahre 1858 warſſo zwiſchen Staat und Kirche, im beiderſeitigen In- auf brennbare Stoffe fällt, te ſchon im Voraus auf 
aan ge in gen . die Profeſſorsſtelle für die Kupferſtecherſchule an die lereſſe ER zum allgemeinen Segen, das ſchöne fried⸗ gehäuft waren. Montesquien beſtätigt Dielen Gr 
Majeſtät den Kaiſer Franz I. abgehalten. Die Trauermeſſe ſer Akademie unbeſetzt. Für ſolche iſt Louis Jacobylliche und freundliche Verhältniß fortbeſtehe, wie es danken in fol zender Weiſe: „Nicht das Glück ber 
celebrirte Se. Hochwürden Biſchof Ritter v. Gakecki mit aus Berlin und für die durch das Ableben des Prof. Ku. ſeit jo langen Jahren in Baiern beſteht. herrſcht die Welt .. Es gibt allgemeine, jet es mo’ 
A beicher Aſſiſtenz Im Schiffe der Kirche A, kin Teil pelmwiejer erledigte Meiſterſchule für Hiſtorienmalerei ift Um der ärmlichen Lage der durch Münch enfraliſche, jet es phyſiſche Urſachen, welche in jeder Mor | 
e Kalafalt mit den Reichsiuſignien und dem der Wiener Künftler Carl Rah! berufen worden. ziehenden Polen einigermaßen abzuhelfen, haben theil⸗narchie wirken, ſie erheben, erhalten oder ſtürzen; 
Bildniſſe 8 Kaiſers aufgeſtellt. Zahlreiche Vertreter aller Auch wurde, um der ſtark beſuchten allgemeinen Maler ⸗ nehmende Bürger daſelbſt ſich herbeigelaſſen, jenen, alle Vorfälle ſind dieſen Urſachen unterworfen und 
Behörden und Militärbranchen des Magiſtrats, der Lehr⸗ ſchule dieſer Akademie die erwünſchte Beihülfe zu gewäh- welche eine Profeſſion gelernt, Arbeit zu geben. Aufſwenn der Zufall einer Schlacht, das heißt eine ber 
anſtalten und anderer Körperſchaften wohnten der An- ren, ins Auge gefaßt, die vierte Meiſterſtelle der Malereiſdieſe Weiſe find ungefähr 100 Polen in Münchenſſondere Urſache den Staat zu Grunde gerichtet hat, 


tel iſt, die Regel der Logik zu befolgen. Nehmen 


dacht bei aufzulaſſen und dafür eine weitere Profeſſur an der allge- unterbracht. ſo war eine allgemeine Urſache da, welche bewirkt 
8 meinen Malerſchule zu ſpſtemiſiren. Dieſe Intention fand Aus einem Bericht des „Frankf. Journals“ ergibtſhat, daß dieſer Staat durch eine einzige Schlacht un— 
— neueſtens die Verwirklichung und iſt der Director derſſich, daß auch noch am Abend des 24. einzelne roheſtergehen ſolle; mit einem Worte, der Hauptgang 

Prager Akademie E. Engerth an dieſe Stelle beru- Acte in Mannheim vorkamen. So wurden, wieſzieht alle beſonderen Vorfälle nach ſich 
Zur Geſchichte des Unterrichtsweſens in fen worden. das genannte Blatt berichtet, mehrere katholiſche Geiſt Wenn die Römer während nahezu tauſend Jah⸗ 
den Jahren 1861 — 1864. l Schluß folgt. liche, welche in einem Hotel eingeſprochen hatten, vonſren aus den bärteſten Prüfungen und aus den größ— 


IV. a N den Gäſten hinausgeworfen, angeblich, weil dieſelbenſten Gefahren ſiegreich hervorgegangen find, jo geſchah 

Dem Staatsminiſterium iſt die Gelegenheit geboten in das Fremdenbuch beleidigende Bemerkungen einge- dies, weil eine allgemeine Urſache vorhanden war, 
worden, die Wünſche, welche ſich für die Hebung der Kunſt Verhandlungen des Reichsrathes. tragen hatten. Draußen wären ſie den Mißhandlun⸗ welche fie ſtets ihren Feinden überlegen werden ließ, 
in Oeſterreich ſeit einer Reihe von Jahren fundgegeben Die „Prefje* meldet, in Finanzkreiſen verlaute, gen eines Volkshaufens anheimgefallen, wenn nichtſund die es möglich gemacht hat, daß alle Niederlagen 
haben, würdigen und nach Zulaß der Verhältniſſe erfüllen das Miniſterium werde in der heute Donnerftag Polizeidiener ſie geſchützt 8 ‚ Demfelden Blatteſund alle partiellen Unglüderäle ns den Fall des 
zu können, wobei auch Kunſtzweige Beachtung fanden, ſtattfindenden Sitzung des Finanzausſchuſſes die er- zufolge wäre derjenige, en ei den Vorfällen am Reiches nach ſich gezogen ha e enn die Römer, 
weiche bisher in den Kreis der behördlichen Pflege nicht warteten Mittheilungen machen. Die von der Ne 24. Nachmittags mit dem en er um ſich ſtach, derſnachdem ſie der Welt das et eines ſich conſti⸗ 
einbezogen waren. gierung zugeſtandene Abſtrichsſumme fol über 18 Diener des katholiſchen Geſellenvereins von Heidel- tuirenden und durch die Frei ei groß werdenden 
In dem Finanzgeſetze für das Jahr 1863 war zum Millionen betragen Die Detail⸗Reduelion inner⸗ berg geweſen. b Volkes gegeben, ſeit Cäſar ſich blindlings in die 
erſten Male eine Summe von 10.000 fl. zu dem Zwecke halb der einzelnen Reſſorts würde nicht mitgetheilt Die Caſinoverſammlung, welche ſeitens der Sklaverei zu ſtürzen geſchieren baben jo geſchab 
bewilliget worden, um einige mittelloſe Künſtler von Ta- werden Katholiken in Ladenburg zangeſagt war, iſt inſdies, weil ein allgemeiner Grund vorhanden war, 
lent, verſchiedener Kunſtzweige, mit Staatsſtipendien zu un 2 Folge der Mannheimer Vorgänge verſchoben worden. welcher die Republik verhängnißvoll hinderte, zur 


terftügen. — Der König von Hannover hat zwei Adjutan⸗ Reinheit ihrer alten Inſtitutionen zurückzukehren; 
Zur Beurtheilung der Anſprüche der ſehr zahlreichen ten nach Braunſchweig geſchickt, um den Herzog, derweil die neuen Bedürſniſſe und Intereſſen einer in 
Bittſteller auf die Betheilung aus dieſer Dotation wurde Oeſterreichiſche Monarchie. nach dem Brande ſeines Schloſſes ohne Reſidenz iſt, Gährung begriffenen Geſellſchaft andere Mittel er 


eine ſtändige Commiſſion im Staatsminiftertum eingeſetzt, 3 u ſich einzuladen. heiſchte, um befriedigt zu werden. 
in 8 The 6 ſeine Dertreter findet. 14 f Wien, 1. März ! 2 Berlin, 28. Februar, wird gemeldet: Der Gleichwie die Logik uns in den wichtigen Ereig- 
dem Aus ſpruche der Commiſſion erhielten zwei Tonkünſtler, Ihre Maj. die Kaiſerin Karolina Augu ſta Kriegsminiſter hat der Militär⸗Commiſſion des Ab- niſſen den Grund ihres Seins als kategoriſch beweiſt 
ein Dichter, ſechs Hiſtorien-, ein Landſchaftsmaler, ſechs haben dem Muſeum „Carolino-Augusteum“ in Salz geordnetenhauſes mittheilen laſſen, daß er den Ver⸗ ebenſo muß man in der langen Dauer einer Inſti⸗ 
Bildhauer mit Einſchluß eines Modelleurs, im Ganzenſburg auch für das Jahr 1865 einen Beitrag vonſhandlungen beizuwohnen wünſche. Auf den Antragjtution den Beweis We und in dem 
16 Künſtler der verſchiedenſten Nationalität Unterſtützun. 200 fl. zu widmen gerubt. des Grafen Schwerin fand eine Vertagung der unbeſtreitbaren Einfluſſe eines annes auf ſein Jahr⸗ 
gen von 400 fl. bis 1000 fl. für Kunſtzwecke. Die Repräſentanz der Stadt Ofen hat aus An- Sitzung dieſer Commiſſion ſtatt; dieſelbe wird wahr- hundert den Beweis von ſeinem Genie erkennen. 
Bei Berathung über dieſe Stipendien wurde der Wunſch laß der Verheiratung der Frau Erzherzogin Maria ſcheinlich am nächſten Sonnabend ſtattfinden. Die Aufgabe beſtebt alſo darin, das Element zu 
ausgedrückt, daß die Möglichkeit geboten werde, nicht nur Thereſia an den Vater derſelben, den Erzherzog Al- Bei einem Geiſtlichen im Loszycer Kreis (Preußiſch ſuchen, welches die Lebenskraft der Inſtitutionen bil 
jugendliche hoffnungsvolle Talente durch Zuwendung von brecht, ein Beglückwünſchungsſchreiben gerichtel, wel- Polen) wurde vor einigen Tagen eine Hausdurchſuchung dete, ebenſo die vorherrſchende Idee, welche den Mann 


zum Handeln antrieb. Indem wir . befolgenſviele Kämpfe, wie viel des Blutes, wie vieler JahreſGeſchwader auf der Dampf⸗Corvette „Dupleix“ eine 
werden wir die Fehler jener Geſchichtsſchreiber ver⸗ wird es noch bedürfen, damit das Gute was ich für Reeognoscirung in der Meerenge von Simonoſaki 
meiden, welche die aus früheren Zeitaltern überkom⸗ die Menſchheit thun wollte, verwirklicht werden könne! gemacht haben und eonſtatirten „daß das in Yeddo 
menen Geſchehniſſe ſammeln, ohne fie nach ihrer phy: Tuilerienpalaſt, 20. März 1862. Napoleon.“ |verbreitete Gerücht, 
loſophiſchen Bedeutſamkeit aneinander zu reihen, und Auch ins Ruſſiſche wird das vom Kaiſer Napoleon|die Forts wieder auf 
die ſolcherweiſe rühmen, was Tadel verdient und im verfaßte „Leben Cäſars“ überſetzt werden. Der Verleger 
Schatten laſſen, was in's Licht geſtellt ſein will. Plon hat wegen der ruſſiſchen Ausgabe für die Summe 
Nicht eine in's Kleinliche gehende Analyſe der römi⸗von 24.000 Fres unterhandelt. Die Ueberſetzung iſt, wie 

ſchen Organiſation wird uns die Dauer eines ſoſdie „Ruſſiſche Correſp.“ meldet, einem Profeſſor der Pe- 
großen Reiches begreiflich machen, ſondern eine gründ⸗[tersburger Univerſität, Herrn Staſſulowitſch, übertragen. 

liche Unterſuchung des Geiſtes ſeiner Inſtitutionen; Spanien 

auch iſt es nicht detaillirte Erzählung der geringfü“ Die Abtretung des königlichen Hausvermögens, 


% Die Lemberger k. k. Statthalterei hat, wie die „Gaz. u.“ 
mittheilt, unterm 10. Febr. dem Hrn. Lubin Olewinski die 
ag ei Vorträge über die polniſche Stenogra-hie in 
| 4 ı Franz⸗Joſephs⸗ oder d 
dem zufolge der Fürft Nogatoſzu halten em ſogenannten polniſchen Gymnaſium 
baue, unbegründet iſt. 4 Der Verwaltungsrath des ge mb 


5 — ei pels gibt bekannt, daß dort am 1. März für das Seelenheil des 
— —-—-—-— . — — weiland Adam Sarjusz Graf Zamojski, der zum Ausbau die⸗ 


ſes Tempels bedeutend beigetragen hatte, ein feierli 
Vermiſchtes. dienſt abgehalten werten PN Be Terrier ge 
Eine ſeltene Erſcheinung, ſchreibt man ber „Temev. Ztg.“ Der Droſchkenkutſcher Elias Friedmann in Lemberg 
aus Gr.⸗Kikinda, iſt es, daß bei der Ueberbandnahme der ver- hat am 26. Februar l. J. eine volle Reiſetaſche gefunden und 
ſchiedenen Gattungen Mäuſe unter den Katzen eine Art Seuche der Polizei bergeben. wo ſich der Verluſttragende ſpäter meldete. 
graſſirt, die den größten Theil dieſer nützlichen Hausthiere bereits Dieſe ſeltene Ehrlichkeit wird zur allgemeinen Kennt niß gebracht. 
hingeraſſt hat, in Folge deſſen auch ein förmlicher Handel mit 


erger ifrarlitifchen Tem⸗ 


gigſten Thaten eines hochbegabten Menſchen, die uns [durch welche die Königin Iſabella der Finanznoth 
das Geheimniß ſeiner Ueberlegenheit enthüllen wird, 


ihres Staates zu Hülfe 


ſondern die aufmerkſame Erforſchung der höheren Be- fund täglich mehr Nachahmung. Eine große Anzahl 


weggründe ſeines Wirkens. 


mehr Widerſprechendes geben, 


von hohen Beamten verzichtet zum Beſten des Staats 
Kann es etwas dem geſunden Menſchenverſtandeſauf Theile ſeiner Gehälter, Corporationen aller 


Art 


als einem hervorra- bieten große Opfer an, die Grandezza hält Verſamm— 


genden Genius, von welchem außerordentliche Thatenlungen und einige der Häupter hoffen zu erlangen, 
zeugen, alle Leidenſchaften und alle Gefühle der Mit- daß die Granden und die Titulados von Caſtilien die 


telmäßigkeit zuzumuthen? Gibt es etwas Geringe: 
res, als die Hervorragung dieſer bevorzugten Weſen, 


die gleich Leuchtthürmen, welche die Finſterniß ihrer 


Epoche zerſtreuen und die Zukunft erhellen, nicht an— 
zuerkennen? Dieſes Hervorragen leugnen wollen, heiß“ 
die Menſchheit beleidigen, indem man ſie für fähig 
hielté, lange und willenlos eine Herrſchaft zu ertra⸗ 
gen, die nicht auf einer unbeſtreitbaren Nützlichkeit 
beruhte. Seien wir logiſch, jo werden wir auch wahr 
jein. 


Nur zu viele Geſchichtſchreiber finden es leichter 


die Männer von Genie herabzuziehen, als ſich durch 
edle Begeiſterung zu ihrer Höhe zu erheben. So bei 
Cäſar. Anſtatt uns das von Bürgerkriegen zerriſſene 
von Reichthümern verderbte, ſeine alten Inſtitutionen 
mit Füßen tretende, von mächtigen Völkern, den 
Salliern , Germanen und Parthern bedrohte, ohne 
eine ſtärkere Centralgewalt nicht mehr erhaltungsſä— 
hige Rom zu zeigen; anſtatt, ſage ich, dieſes treue 
Bild zu entwerfen, ſtellt man uns Cäſar von ſeiner 
Jugend angefangen als einen Menſchen dar, der nach 
der höchſten Gewalt ſtrebt. Weun er Sylla wider— 
ſteht, wenn er mit Cicero nicht einig iſt, wenn er ſich 


ganze Summe von 600 Mill. Realen (gegen 50 Mill. 
preuß. Thlr., das iſt die Summe, welche Miniſter Bar— 
zellana durch ein Zwangs-Aulehen ſchaffen wollte) 
aufbringen werden. Solche Reſultate ſind gewiß an— 
erkennenswerth; übrigens gibt es auch in Spanien 
Leute genug, ſelbſt unter den Vicalvariſten, welch— 
ſehr bedenklich über die Abtretung des königlichen 
Hausvermögens ſind. 
N Portugal. 

Aus Liſſabon, 24. Februar, wird telegraphirt: 
General Paſſos, der Kriegsminiſter, hat ſeine Entlaſ— 
ſung eingereicht. Man glaubt, daß dieſer Schritt 
den Sturz des Cabinets nach ſich ziehen wird. (Ein 
weiteres Telegramm vom 25. meldet: Der Herzog 
von Loulé hat den Cortes die Erklärung gegeben, daß 
er Alles, was in ſeinen Kräften ſtehe, thun werde, 
um das Cabinet wieder herzuſtellen, und daß er, 
wenn ihm dies nicht gelinge, ſeine Entlaſſung einrei— 
chen werde.) 

Nußland. 

Wie der „Oſtſee-Zig.“ aus Warſchau geſchrie— 
ben wird, will die Polizei in Warſchau die Spur des 
Ausgangs der ſeit 14 Tagen dort wiederholt verbrei— 


mit Pompejus verbindet, jo ſoll dies die Wirkung einerſteten revolutionären Proelamationen bis in einige 


vorherrſchenden Schlauheit ſein, die Alles erräth, um 
Alles zu unterjochen; wenn er ſich nach Gallien wirft, 
ſo geſchieht es, um ſich durch Plünderung zu bereichern; 
wenn er über's Meer ſchifft, um die römiſchen Adler 
in ein unbekanntes Land zu tragen, deſſen Eroberung 
den Beſitz Galliens befeſtigen wird, ſo thut er es, 
um Perlen zu holen, welche man in den Meeren 
Großbritanniens vorhanden glaubte; wenn er nach 
Beſiegung der furchtbaren Feinde Italiens, auf eine 
Expedition gegen die Parther ſinnt, um die Nieder— 
lage des Craſſus zu rächen, ſo geſchieht dies, wie ei— 
nige Geſchichtſchreiber behaupten, weil ſeiner Natur 
Thätigkeit zuſagte, und weil er im Felde geſünder 
war; wenn er vom Senate dankbar einen Lorbeer— 
kranz annimmt und ihn mit Stolz trägt, ſo thut er 
es, um die Kahlheit ſeines Hauptes zu bedecken; wenn 
er endlich von denjenigen, die er mit Wohlthaten über: 
häuft hat, ermordet wird, ſo ſoll dies geſchehen ſein 
weil er ſich zum König machen wollte; als wäre er 
für ſeine Zeitgenofjen wie für Nachwelt nicht größer 
geweſen denn alle Könige. Dieſer Art find f 
Sueton und Plutarch die kleinlichen Ausle 
welche man den edelſten Dingen gibt. 
Merkmale läßt ſich aber die Größe ei 
erkennen? An der Herſchaft ſeiner Ideen 
Grundsätze und ſein Syſtem trotz ſeines Todes oder 
ſeiner Niederlage ſiegen. Das iſt das Eigenthumliche 
des Genies, daß es ſeine Herrſchaft über künftige Ge— 
nerationen ausdehnt. Cäſar verſchwindet, und ſein 
Einfluß herrſcht noch mehr während ſeiner Lebens— 
zeit. 


gungen, 
An welchem 
nes Mannes 


Cicero, ſein Gegner, iſt genöthigt auszurufen: 
„Alle Thaten Cäſars, ſeine Schriften, ſeine Worte, 
ſeine Beſprechungen, feine Gedanken, baben nach ſei— 
nem Tode noch mehr Kraft, als wenn er jetzt noch 
lebte.“ Jahrhunderte lang genügte es, der Welt zu 
ſagen: „Dies jet Cäfars Wille geweſen, auf das die 
Welt gehorche. 
Das Vorhergehende zeigt zur Genüge, welchen 

Zweck ich hatte, als ich dieſe Geſchichte ſchrieb. Die— 
ſer Zweck iſt, zu beweiſen, daß wenn die Vorſehung 
Männer wie Cäſar, Carl der große, Napoleon ſchafft, 
dies geſchieht, um den Völkern die Bahn vorzuzeich⸗ 
nen, welche ſie wandeln ſollen, um mit dem Siegel 
ihres Genius eine neue Aera zu bezeichnen und in 
wenigen Jahren die Arbeiten mehrerer Jahrhunderte 

u vollbringen. Glücklich die Völker, welche fie ver: 
ſteben und ihnen folgen! Wehe denjenigen, welche ſie 
verkennen und ſie bekämpfen. Sie machen es wie 
die Juden, ſie kreuzigen ihren Meſſias: ſie ſind blind 
und ſträflich; blind, denn fie ſehen nicht die Ohn⸗ 
macht ihrer Anſtrengungen, um den endlichen Sieg 
des Guten aufzuhalten; ſträflich, denn ſie verzögern 
den Fortſchritt, indem fie ſeine raſche und fruchtbare 
Anwendung hemmen. 
Jn der That, weder die Ermordung Cäſars, noch 
die Gefangenſchaft auf St. Helena waren im Stande 
zwei von einer Liga mit der Maske der Freiheit ge- 
ſtürzen Volksſachen ſo zu zerſtören, daß ſie nicht wie— 
derkehren ſollten. Brutus hat durch Cäſars Tödtung 
Rom in die Schrecken des Bürgerkrieges geſtürzt, er 

at die Cerrſchaft des Auguſtus nicht verhindert, aber 
die Nero® und Caligula's möglich gemacht. Der 
von dem verſchworenen Europa über Napolecn ver⸗ 
hängte Oſtraeismus hat die Wiedererſtehung des Kai⸗ 
ſerreichs nicht verhindert, gleichwohl ſind wir noch 
ferne von den gelöſten großen Fragen, den beſchwich— 
tigten Leidenſchaften, der von dem erſten Kaiſerreiche 
den Völkern gegebenen legitimen Befriedigung. 

So bewahrheitet ſich tagtäglich ſeit 1815 die Pro⸗ 

pbezeiung des Gefangenen auf St. Helena: „Wie 


Klöſter verfolgt haben. Gegen die betreffenden Con— 
vente iſt bereits die kriegsgerichtliche Unterſuchung 
eingeleitet. Sollte durch dieſe die politiſche Ermitte— 
lung beſtätigt werden, ſo wird die Eriſtenz der noch 
in Polen beſtehenden Klöſter, deren Erhaltung ledig— 
lich (2) der Verwendung des Statthalters Grafen 
Berg zu verdanken iſt, ernſtlich bedroht ſein. 

Dem Marquis Wielopolski iſt in Folge der Ber 
mühungen ſeines Sohnes, des Grafen Sigmund, der zu 
dieſem Zwecke in St. Petersburg war und Audienz bei 
dem Großfürſten Conſtantin hatte, auf Conto der ihm zu— 
kommenden Entſchädigung für die abgelöſten bäuerlichen 
Leiſtungen die Summe von 1 Million poln. Fl. ausge⸗ 
zahlt worden. Nach einer anderen Verſion ſoll dieſe Summe 
das Doppelte betragen. 

In Petersburg herſcht ein anſteckendes Nervenfieber 
in ſolchem Grade, daß es bereits die Regierung zu außer 
ordentlichen Mitteln veranlaßt hat; unter anderm hat die 
Stadteaſſe 60.000 Rubel angewieſen, um 400 bis 450 
Betten für Erkrankte aufzuſchlagen. Inzwiſchen hat nach 


eit Berichten vom 25. v. M. der epidemiſche Charakter des geſa 


Typhus und das Anwachſen der Krankenzahl zugenommen, 
ſo daß man auf Herſtellung von noch 2000 Krankenbetten 
bedacht fein und Caſernen dazu nehmen mußte. Das Co— 


„wenn ſeineſmité für öffentliche Geſundheitspflege veröffentlicht eineſſchi 


Anzahl Vorſchriften; die letzte davon lautet: „Allen und 
Jedem wird hauptſächlich in Erinnerung gebracht, weniger 
Branntwein zu trinken. Die der Branntwein völle— 
rei ergebenen Menſchen find, wenn fie erkranken, am jchwer- 
ſten herzuſtellen!“ Die „Petersb. Ztg.“ nennt außer der 
Trunkſucht als Grund des Nothſtandes auch den heilloſen 
Zuſtand des Kleinhandels, der allerlei ſchlechtes Zeug zum 
Verkauf bringt, und den Mangel an gutem Trinkwaſſer. 
Sie dringt unter anderem darauf, der ſteigenden Vermeh— 
rung der Schänken ein Ziel zu ſetzen. 
Donaufürſtenthümer. 

Ueber den ſo plötzlichen Sturz des Miniſters Ko— 
golnitſcheanu laufen in Bufareit die mannich— 
faltigſten Gerüchte um, der eigentliche Grund ſcheint 
jedoch lediglich der zu fein, daß Fürſt Cuſa ſich be— 
reits ſeit längerer Zeit durch die etwas un zezwungene 
Art und Weiſe, in welcher Herr Kogolniticheanu ſeine 
Anſichten auch ihm gegenüber geltend zu machen ſuchte, 
verletzt fühlte, und ihm außerdem, da er von der Na— 
tur mißtrauiſchen Charakters iſt, daß ſich von Tag 
zu Tag ſteigernde Anſehen ſeines Miuiſters gewiſſe 
Beſorgniſſe für die Zukunft zu erregen anfing. Die 
Veraulaſſung dazu bot aber eine Beſchwerde von Sei— 
ten einiger Deputirten, welche ſich durch das von dem 
Miniſter der Kammer gegenüber zur Schau getra— 
gene rückſichtsloſe und dictatoriſche Benehmen perſön⸗ 
lich verletzt fühlen. Eigenthümlich iſt es hierbei, daß 
die unmittelbare Veranlaſſung zu feinem Sturze von 
einer Kammer ausging, welche erſt von ihm ins Le— 
ben gerufen war, und deren größter Theil zu ſeinen 
Creaturen gehörte. Ein Syſtemwechſel wird jedoch 
durch dieſe Veränderung des Miniſteriums keineswegs 
bedingt, da der jetzige Chef des Miniſteriums eben⸗ 
falls der Volkspartei angehört und in feiner Eigen— 
ſchaft als bisheriger Vicepräſident des Staatsraths 
einen großen Antheil an der neuen Geſetzgebung ge⸗ 
nommen hat. Dagegen läßt fi mit ziemlicher Be⸗ 
ſtimmtheit vorausſehen, daß von den ehrgeizigen Plä— 


kommen will, findet überallſmen täglich in Kikinda 


Katzen getrieben wird. L 


den ganz junge mit 70—80 kr., alte Katzen aber mit 2 — 3 fl 
ver Stück gerne bezahlt. 
„Aurora in Oel.“ 
Kurzem im Wallnertheater in Berlin gegebene und 
Namensnennung des Autors in's Publicum gebrachte Neuigkeit 
doch ward man bald genug inne, daß das höchſt poſſterliche un 
harmlos witzige Stückchen ein neues Product des Kaliſch'ſche 


Haus necht“ rühmen kann. 

line Operette mit Text von C 
Novilät der Bouffes parisiens iſt eine tolle 
à plumes“, „Die gefiederte Schlange“, welche Cham, den bes 
rühmten Carieaturiſten des „Charivari“, zum Librettiſten und 
Herrn Leo Delibes zum Compoſiteur hat. Croqueſec, ein lei: 
denſchaftlicher Ethnogradb, ift nach fünfjähriger Abweſenheit aus 
Indien zurückgekehrt. Er bringt ſeiner Gemahlin das Coſtüm 
einer Wilden und angeblich fur das Muſcum eiue gefiederte 
Schlange mit. Madame probirt das Geſchenk an und werd vom 
Director des Muſeums darin für die erwartete gefiederte Schlange 
gehalten, was zu einer Menge poſſierlicher Qutproquos führt. 
Das Ganze hat eben den Znſchnitt einer ausgelaſſenen Drollerie, 
an die man nicht den Maßſtab der Wahrſcheinlichkeit legen kann 
Soviel wir wiſſen, iſt es Chams erſter Verſuch, eiwas für die Bühne 


Leſer des „Charivari“ intereſſirt. Wir bemerken bei der Gele gen— 
heit, daß Cham nur ein angenommener Name iſt. De 
Humoriſt heißt eigentlich Graf Noel, ſein Vater war fra 
Pair und zu deſſen nicht geringem Aerger nahm er jenes Pſeudo— 
uym au, als er ſich vor etwa 30 Jahren mit ihm wegen feines 
wohl nicht ganz correcten Lebenswandels entzweite. Die Muſik 
von Delibes iſt recht graciös und melodiſch. 

Die „Sunday Times“ haben den engliſchen Parlaments- 
Mitgliedern einige Serupel in die Ohren gefegt. Sie haben nam: 
lich darauf hingewieſen, daß die beiden Häufer des Parlamentes 
thatſächlich über einem Vulcaue ſtehen, d. h. über zwanzig mäch⸗ 
tigen Dampfkeſſeln, welche zur Bereitung des Comfortes 
beider Käufer, zur Luftheizung, Ventilation sc. thätig find. Dieſe 
unter dem Fußboden der Säle befindlichen Dampfmaſchinen arbei: 
ten häufig mit hoͤchſter Spannkraft, ſollen aber feit 10 bis 12 
Jahren nicht revidirt worden fein. „Das wird einmal eine Erplo— 
ſion geben“, fügen die „Sunday Times“ hinzu, „welche den al⸗ 
ten Pulververſchwörer Guy Fawkes im Grabe auferwecken müßte.“ 


> 


Local⸗ und Provinzial⸗Nachrichten. 


Krakan, den 2. März. 

Herr Merigiolli gibt morgen im Theater ſeine letzte 
rſtellung mit Frl. Gavazzi, die durch den Magnetismus von 
fallenden Sucht geheilt, jetzt durch dieſen zu gefallen ſucht und 
lt. Wir wiederholen die Ankündigung für alle, welche Sign. 
Filomena ſehen wollten und noch nicht geſehen, da eine beabſich 
tigte Vorſtellung im polniſchen Theater, wie uns verſichert wird, 
nun nicht mehr ſtattfinden wird. 
a Herr Frühböck hatte nach den Anſtrengungen des Fa⸗ 
ugs auch geſtern noch keine Ruhe noch Luſt, die Muſik ruhen 
zu laſſen. Er hatte in feinem Concertſaal zur Inaugurirung der 
Faſten einen „Häringsſchmaus“ A la Schwender arrangirt. 
Dieſer noch nicht dageweſene Einfall hatte ein ſo zahlreich noch 
nicht dageweſenes Publieum angelockt. Der Saal — jetzt der 
größte in Krakan — war im vollen Sinne des Wortes zum Er— 
drücken voll. Die dienſtbaren Geiſter mußten alle Geschicklichkeit 
und Gewalt der Ellbogen aufbieten und anwenden, um ſich durch 
die ſummende, häringduſtende Maſſe zu winden. Der allen Gästen 
gratis vorgelegte Häring war — keine Gute, ebenſowenig als die 
ſtets treffliche Muſik der Regimentscapelle König von Hannover. 
Nur ein Wunſch blieb übrig: den zum dichten Nebel ſich geſtal⸗ 
tenden Rauch beſeitigt zu ſeben. 

„ Der am 7. d. auf feiner Herrſchaft Charzewiee, Rze⸗ 
szower Kreiſes, im 66 Lebensjahre verſtorbene Fürſt Georg Mo- 
man Lubomirski war, nach einer Mittheilung der „Gaz. nar.“ 


Vo 
der 


einer der vorzüglichſten, praktiſchen Landwirthe, in Hinſicht der 
Ordnung und Adminiſtratton ein Muſter. Er hatte ein unbe 
deutendes Vermö en geerbt und hinterließ, Milltonen Dabei be 
ſaß der Fürſt umfaſſende, gründliche Wiſſenſchaften — er udtete 


in Göttinge . Im Sabre 855 eniriß ihm der Tod feine Ger 
mahlin Felicia, geborne Mniszek, die ihm keine Kinder gebo— 
ten hatte. Sein ganzes Vermögen vermachte er teſtamentariſch 
feinem Bruder Fürft Adam Lubomirski mit der Verpflichtung 
ein Majorat zu gründen und zwei Stiftungen in 
Ausführung zu bringen, eine mit dem jährlichen 
Betrage von 1000 fl. für wiſſenſchaftliche Sammlungen unter der 
Verwaltung der Krakauer Gelehrtengeſellſchaft; die zweite eben— 
falls mit dem jährlichen Betrag von 1000 fl. zu Prämien für Au: 
toren der beiten wiffenſchaftlichen Werke in polnischer Sprache, 
ohne Unterfchied des Gegenſtandes, worüber ſie handeln und zur 
Herausgabe ſolcher Werke, wobei die Verwaltung beider Stiftungen 
derſelben Gelchrtengefellichaft übertragen wird. 

Vergangenen Sonnabend beendigte in Lemberg der 
Dichter Herr Vincenz Pol ſeine Vorleſungen über die religiöſe 
Muſil; die beiden letzten waren der Geſchichte der Entwickelung 
derselben in Polen gewidmet und verbreiteten ſich u. A. auch über 
die Rorata-Geſänge in der Jagielloniſchen Capelle in Ki 
über die des Advents und die Colleuden. Der Dichter wies auf 
die Nothwendigkent hin, im Schoß des Muſikvereius eine beſon— 
dere Section für Hebung der religtöſen Muſik zu bilden, auf de 
ren Koſten heute beſonders die Concerts und theatralische [Opernz] 
Muftk gepflegt würde; dann auf das zweite Bedurfniß einer zu 
gründenden Organıftenfchule hauptſächlich von allgemein civiliſa⸗ 
toriſchem Standpunct daſſelbe motiviremd, indem tüchtige Orga: 
niſten beſonders geeignet feien, auf die auf alle mögliche Weiſe 
anzuſtrebenve Verbreitung der Aufklärung unter dem Volk zu 
wirken. Schließlich wurden von zahlreichem Chor, beftehend aus 
Gymnaſtalſchülern, die Adventlieder und Collenden unter Direc- 


nen in Bezug auf die völlige Unabhängigkeitserklä— 
rung der rumäniſchen Länder von der Pforte, welche 
hauptſächlich von Herrn Kogolnitſcheanu entworfen 
und bereits ihrer Ausführung nahe gebracht waren, 
für die nächſte Zeit Abſtand genommen werden wird. 
Aſien. hr 

Der „Patrie“ gehen Privatnachrichten aus Japan 

zu, welche melden, daß die Admirale der verbündeten 


tion des Geſanglehrers Herrn Szumlansfi gefungen, nach 
deren Vortrag die jugendlichen Sänger von der Gräfin M. zu 
einem Faſchings⸗Schmaus und ⸗Krapfen geladen wurden. Die 


Einnahme für die Vorleſungen war zum Beſten des Muſikver⸗ 
eins beſtimmt. Demnächſt beginnt Herr Vinienz Pol eine zweite 
Serie von 10 Vortragen über die Geographie der polnifchen 
Länder, bekanntlich ein Gegenſtand, mit dem der Schriftſteller, 
der früher alljährlich wiſſenſchaftliche Reifen nach allen Richtun⸗ 
gen des Landes unternommen und vieljährige Studien und Un⸗ 


terſuchungen demſelben gewidmet, fpeciell vertraut iſt. 


andleute aus entfernten Ortſchaften kom— 
au, um dieſe Thiere auzukaufen und were 


Dieſen drolligen Titel führt eine vor gar Nr 
Anfangs ohne! 
„treffer gezogene Serie 2301, 


Dlffeinere Treffer fielen, 
n 


Humors, wie die allerliebſte begleitende Muſik ein Erzeugniß der 
Conradi'ſchen Muſe fe. „Aurora“ hat ein Geheimniß vor ihrem 
Gatten: fie malt, fie dilettirt mit Pinſel und Palette, daher die 
Nebenbezeichnung: „in Oel“. Wie ſich nun dieſe ſchlichte Hand— 
lung bis zur Entdeckung des Verborgengehaltenen in bundertlei 
treffenden Einfällen, zündenden Späßen und komiſchen Situatio— 
nen entwickelt, das im Detail zu erzählen, würde nur ermitden, 
während die Sache von der Bühne herab ſich höchſt vergnüglich 
ausnimmt. Das Stückchen hat bewieſen, daß eine derartige Klein: 
heit, wenn fie nur effertvoll erdacht und gearbeitet iſt, ſich auch 
in großen und weiten Räumen, wie es die des Wallnertheaters 
find, erhalten kann. Man hofft für „Aurora in Oel“ eine ähnliche 
Lebensdauer, wie die war und iſt, deren ſich der claſſiſche „gebildete 


ha m.] Die jüngft: 
Faree: „Le serpent 


zu ſchreiben, und mau kann ſich alſo denken, wie das die eifrigen 


r genialeſy 
nzölifcher 


afan, 


: 56, 384, 504, 
Die ganze mit dem Haupt⸗ 
5 auf welche auch noch mebrere 
effer u, iſt im Beſitz des Holchäudlers Bernhard 
ne Junior 4 6 5 2 Pollack bar ſofort dem Unter: 
ſtützungsverein für bülfsbedürftige Börſebeſucher ei 
Ki Gulden gemacht. 94 Mageheſp heren eden non 
Breslau, 1. März. 
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0 : Amtliche Notirungen 

n ereußiſchen Stenei, d. i. uber 14 Garuez, in preußiſchen! 
Silber noſchen n . W. außer Agio: Weißer Weizen (alter, 
50 73, (neuer) 52—64; geiber (alter) 60 —67, (neuer) 52 59 
gelber (erwachſener) 44—49. Roggen 38 — 41. Gerste 30-36. 
zufer 24 — 28. den 52 62 Winter ⸗Raps (per 150 Pfr, 
Brutto) 196—220. Winterrübſen (ver 150 Pfd. Brutto) 186— 208. 
Sommerrübſen (ver 150 bfd. Brutto) 156 — 184. — Motbe 
Kierrauten fir een Zolicentur 189} wien on) in preu⸗ 
ziſchen Chalern zu If 57 kr. öſt. Währ. außer Agio) von 
1526] The Weiße von 12— 25 Thaler. 

Wien, 1. März, Abends. [Czas.] Nordbahn 1836. — 
Credit-Actien 187.60, — 1860er Loſe 93.25. — 1864er Loſe 86.70. 

Paris, 1. März. 39 Rente bei Schluß 67.75. 

Berlin, 28. Februar. Bobinifche Westbahn 721 — Galiz. 
1003. — Staatsb 1193. — Freiw. Aulehen 102}. — 52 Met. 
544 Nat. = Anl. 701. — Eretit⸗Loſe 76. — 1860er-Rore 837. 

1864er Loſe 514. — 1864er Silber-Aul. 741. — Credit⸗Actien 
311 — Wien 89}. 

Frankfurt, 28 Februar. Sperc. Met. 62}. — Auleben vom 
Jahre 1859 788. — Wien 1045. — Bankactien 832. — 1854er 
Loſe —. — Nat.⸗Aulehen 683. — Credit⸗Actien 196. — 1860er 
Loſe 833. 1864er Loſe 914. — Staatsbahn — — 1864er 
Silber Anl. 75. — American. 533. 

Hamburg, 28, Februar. Eredit⸗Act. 828. — Nat.⸗Aul. 693. 
— 1860er Loſe 824. — 1864er Loſe —. — Wien 86.25. 

Paris, 28. Februar. Schlußcourſe: Zperc. Rente 67.50. — 
Alpere. 97. — Staatsbahn 443. — Credit Mobilier 923. — 
ob. 545. — Oeſt. 1864er Loſe —. — Piem. Rente 64.70. 
— Conſols mit 89 gemeldet. 

Liverpool, 28. Febr. (Baumwollenmarkt.) Ungefähr 5000 
B. Umſatz. In Erwartung der Mancheſter⸗Berichte Markt ruhig. 
Preiſe ein wenig niedriger. 

Lemberg, 28. Februar. Holländer Dukaten 5,27 Geld, 5132 
Waare. — Kaiserliche Dukaten 5.28 Geld, 5.34 W. — Ruſſi⸗ 
ſcher halber Imperial 9.17 G., 9.32 W. — Ruff. Silber ⸗ Ru: 
sel ein Stück 1,76 &., 1.79 W. — Ruſſiſcher Papier⸗Rubel ein 
Stück 1.46 G., 1.48 W. — Breufischer Gourant⸗Thaler ein Stück 
1.66 G., 1.68%. — Gal. Pfandbriefe in öſtr. W. ohne Coup. 
71 78 G, 72 53 W. — Gal. Pfandbriefe in C.⸗M. ohne Coup. 
75.36 G. 76.11 W — Galiz. Grundeutlaſtungs⸗Obligationen ohne 
Soup 73 58 W., 74.33 W. — National⸗Anlehen ohne Coup 78 53 
9 79 17 W — Galiz. Kart Ludwigs⸗Eiſenbahn-Actien 222 — 
G. 224. — W. 

Krakauer Cours am 1. März. Altes polniſches Silbe 
für fl. 100 fl. p. 112 verl., 109 bez. — Vollwichtiges neue 
Silber für fl. p. 100 fl. p. 121 verl. 118 gez. — Poln. Pfand⸗ 
briefe mit Coupons fl. p. 100 fl. vol. 96 verlangt, 95 bez. — 
Poln. Banknoten für 100 fl. öſt. W. fl. polu. 456 verl., 448 be 
— Ruſſiſche Silberrubel für 100 Rubel fl. sſterr. W. 148 verl., 
145 bez. — Preuß. oder Vereinsthaler für 100 Thaler fl. ö. W. 
168 verl, 165 bez. — Preuß. Cour. für 150 fl. öſt. W. Thaler 
903 verl., 893 bez. — Neues Silber für 100 fl. öſterr. Währ. 
112 verl., 111 bez. — Vollwicht. öſterr. Rand⸗Dukaten fl. 5.38 
verl., 5.28 bez. — Vollwichtige holländ. Dukaten fl. 5.37 verl., 
5.27 bez. — Napoleondors fl. 9.10 verl., fl. 8.95 bez. — Ruſſi⸗ 
ſche Imperials fl. 9.32 verl., fl. 9 17 bez. — Galiz. Pfandbriefe 
nebſt lauf. Coup. in ö. W. 734 verl. 724 bez. — Galtz. Pfandbiefe 
nebſt laufenden Coupons in C.⸗Mze. fl. 76.75 verl. 75.75 bez. — 
Grundentlaſtungs⸗ Obligationen in öſterr. Währung fl. 753. ver. 
743 bez. — Mitien der Carl Lndwig-Bahn, ohne Coupons fl. 
öſtr. Währ. 224.— verl., 221.— bez. 


brei für e⸗ 


Neueſte Nachrichten. 

Wien, 1. März. Die „Wiener Abendp.“ ſchreibt: 
Die Beſiegung des Aufſtandes im benachbarten König⸗ 
reiche Polen und die bieraus hervorgegangene Aende⸗ 
rung in den politiſchen Zuſtänden Galiziens und des 
Krakauer Gebietes haben der k. ͤͤſterr. Regierung die 
Möglichkeit geboten, die Maßregel der Internirung von 
auf das öſterreichiſche Gebiet geflüchteten Inſurgenten, 
welche zur Zeit, als die Wogen der politiſchen Be⸗ 
wegung in beiden Nachbarſtaaten hoch gingen, eine 
Notbwendigkeit war, nunmehr aufhören zu laſſen. 


Es haben deshalb die meiſten der Internirten die 
öſterreichiſchen Gränzen in verſchiedenen Richtungen 
bereits überſchritten. Selbſtverſtändlich gebört der 


Exdietator Marian Lan gewiez in dirſelbe Ka⸗ 
tegorie; es iſt daher auch ſeine Internirung auige⸗ 
laſſen und er in die Möglichkeit verſetzt worden, über 
die öſterreichiſche Gränze in ſeine neue Heimat, die 
Schweiz ſich zu begeben. 
Wie die „Bohemia“ meldet, iſt Langiewicz 
Dinſtag Abends in Begleitung eines Polizeicommif— 
ſärs durch Prag nach Baiern gereiſt. f 
Berlin, 1. März. Die heutigen Morgenblätter 
berichten: Telegrammen zufolge, welche dem königli⸗ 
chen Hof über das Befinden der Königin Anna Pau- 
lowna von Holland zugegangen find, ſtehe das Able— 
ben der Königin nahe bevor. 
Kopenhagen, 28. Februar. 
des Reichsrathes hat in dritter Leſung des Grundge⸗ 
etzentwurfes die Regierungsvorlage verworfen, und 
in zweiter Leſung den Antrag Hanſen's, welcher dem 
Reichstag allein die Competenz zur Erledigung der 
Verfaſſungsfrage zuſpricht, unverändert angenommen. 
Der Gegenſtand geht nunmehr an den Landsthing 
zurück. 6. i 
London, 1. März. Aus Newyork, 18. Febr., 
eingetroffene Nachrichten melden: Die Avantgarden 
des Sherman'ſchen Corps haben das ſüdliche Ufer 
des Fluſſes Congaren in der Nähe der Stadt Colum⸗ 
bia erreicht; die Truppen der Conföderirten ſtehen 
auf dem nördlichen Ufer; eine Schlacht wird er- 
wartet. 


Verantworcſicher Medacteur: Dr. N Boczet. 


Der Folkething 


und dieſem k. k. Kreisgerichte anzuzeigen, überhaupt die zur 
Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechtsmittel zu 
nd mir 0 ergreifen, indem er ſich die aus deren Verabſäumung entfte- 
s Coneurs⸗Ausſchreibung. (198. 1˙3) henden Folgen Fake ener haben wird. 
Vom Magistrate der königl. Hauptſtadt Krakau wird Kauen 9. Feb athe des k. k. Kreisgerichtes. 
zur proviſoriſchen Beſetzung der Raths-Aetunts. Stele bei] TFT, 2 ͤͤ un: sch Tino Sin‘ 
a anne 5 Bude much 525 fl. der L. 5457. Obwieszezenie. (131. 3) 
Die Bewerber um dieſen Dienſtyoſten haben ihre Ge. _ C- k. Sad obwodowy w No wm Saczu w sku- 
fuche unter, Nachweisung: — ö tek, prosby gal. Towarzystwa kredytowego, na za- 
a) ihres Lebens, Alters und Religionsbefenntnifjes, spokojenie ech ee 80 ½ kr. 
b) ihrer bisherige Diehffleiftung, ". -.. w. a 2 ptz. rozpisuje przymusowg publiczng sprze- 
e) "über die Aitttgelegten. Jurihiih - veltlſchen Studien, das ddr Woue Kuta p- Wiadystawa Strapn 
und bestandener Prüfungen, skiego w obwodzie Sadeckim, powiecie Gorlickim 
d) über die vollkoumene Kenntniß der deutſchen und polozonych, w tabuli krajowej Dom. 413, pag. 152. 
polniſchen. Sprache in Schrift und Wort, nn. 21 haer. zapisanych, * dwöch terminach, na 
beim Magiitrate-Verftand zu Krakau, und zwar diejeni⸗ dzieh 23 marca i 27 kwietuia 1865 wyznaczonych 
gen, die im öffentlichen Dienſte ftehen, im Wege ihrer vor. kazda raza o ene 10 zrana. 
geſetzten "Behörde, die übrigen aber unmittelbar längstens 1 Cena .wy N jest 29079 zir. 12 kr. w. a., 
bis zum letzten März l. J. zu überreichen und darin zu- nizej ktöréj sprzedaz nie nastapi. 
gleich angeben, ob und in welchem Grade ſie mit einem 2. Wadyum wynosi 2908 Alr. w. a. a 
Conceptsbeamten bei dieſem Magiſtrate verwandt oder ver⸗ 3. ‚Kazdemu wolno jest wykaz dochodöw i va. 
ſchwägert find. runki licytacyi w calej osnowie przejrze6 i 
Vom Präfidium des k. Stadt⸗Magiſtrats. odpisac w tutejszo-sgdowej registraturze. 
Krakau, 25. Februar 1865. O tém zawiadamia sig wierzycieli: pp. Henryke 
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A. hr. Telezynskg ‚Julie Piôro, Cecylig Chledowska, h ou 2 3 

. . 5 2918 A a ,ſber 1864 3. 7841 zur Hereinbringung der vom Sanel A. es Slaales. Geld Mare 

N. 1563. Kundmachung. (186. 3) fp. Stanislawa l’ehörznickiego, 2 miejsca pobytu nie- Brand erfiegten u 15 200 . . G. die erecu- J Der. 3. zu % für 100 u. . 62.28. 35 
: , wiadomych, tudziez domniemanych ewentualnych|;; * ] ge. ne dem National⸗Aulehen zu 5% für 100 fl. 

Im Zwecke der parcellenweiſen Verpachtung der ſtädti⸗ ädtobieieöw: 180 ei Zehfnwäkich tive Feilbietung der dem Schuldner Abraham Appel g mit Zinfen vom Jänner — Juli. 20:2 70 10 
ſchen Grundſtücke in Wieliezka beſtehend aus 105 Grund- A RE 1 gel ne ende, ne ich, hörigen am 16. Juni 1863 gepfändeten und abgeſchätzten N vom April — Detober 75.— 79.10 
parcellen mil dem gegenwärtigen jährlichen Geſammtertrage 10 13 N 4 4 MN 1 ge ag Fahrniſſe, und zwar: verſchiedener Silbermünze, Silberge⸗ Wetalligues zu 5% für 100 fl. . : 7130 140 
von 4335 Gulden 48 kr. ö. W., auf die Dauer vom 1. 30 jad er 0 t6i * 8 h 1 ‚ktorzyby räthe, Prätioſen, Hausgeräthe u. ſ. w. am 28. März und dtto Ae * edo 108 0 6325 3 50 
November 1865 bis Ende Dezember 1871, wird am 21. * 25 681 lie 10 Sprze gr 1 50 bierwszym 25. April 1865 um 10 Uhr V. M. in die Wohnung des ee e IR 100 N 8 8 
März l. J. und nach Bedarf an den nachfolgenden Tagen en 80 N 5 . 0 En 5 N Ortsrichters in Radomysl vorgenommen. Dieſe Fahr. „16860 für 100 l. 6 80 10.— 
10 Uhr Vormittags in der Magiſtratskanzlei zu Wie- ykKtem ! bie q av N 8. ie h an niffe werden jedoch bei dem erſten Termine nur um oder Prämienſcheine vom Jahre 1864 zu 100 fl. 87.30 87.50 
liczka eine öffentliche Lieitation abgehalten werden. ora, wWosobie P. adw. Dra. Bersona 2 substytu-ſüber den zum Aufrufspreiſe beſtimmten Schätzungswerth, Ge e- Aentenſchelne zu 42 L. aut 50 fl. 87.30 87 50 

Was mit dem Beifügen verlautbart wird, daß die 6 p. 22 ee 85 bei dem zweiten Termine aber auch unter dem Schätzungs⸗ at gi Ars 8 17.78 1825 
Pachtbedingungen ſowie die Modalitäten der Lieitationsver“ Nowy 05 J 5 uch 1493 Aae ggg: werth gegen gleich baare Bezahlung hintangegeben werden. raw c B. e 
handlung beim genannten Magiſtrate eingeſehen werben N- er Kune 64. — Hiezu werden die Kaufluſtigen eingeladen. von Mieder⸗Oſter. zu 5% für 100 ff... 8878 80 25 
eee ee wen eee eee e e eres EBD ah, au 

Kkalan; am 33 Kirn 1865 2 Vom Neu Sandezer k. k. Kreisgerichte wird bekannt Obwieszezenie. von Steiermark zu 5% für 100 fl. N: en 

* eee en gemacht, daß über Anſuchen des Lemberger k. k. LandesgeP C. k. Urzgd powiatowy jako Sad w Rozwado- . 
Obwieszezenie. richtes vom 10. ‚October 1864, 3. 35631 zur Hereinbrin wie wiadomo niniejszem czyni, ze w skutek WezWä- 51 1 =. Hi 33 —— = > 
Celem wydzierzawienia gruntöw miejskich w Wie- gung der galiz. Creditanſtalt gebührenden Forderung von nia c. k. Sadu deleg. miejsk. w Rzeszowie 2 dnia von Temeſer Bauat zu 5% für 100 fl. . 0.20 73.50 
liezce, sktadajgcych sie ze 105 parceli, 55 ktörych 11.526 fl. 6 kr. 5. W. die executive öffentliche Feilbie⸗ listopada 1864 1. 7841 sprzedanemi zostang przez von Ervatien Bay Giadonlen zu 5% für 100 fl. 74.75 75.25 
czynsz dzierzawny obecnie 4335 zir. 48 br. w. 4, tung der dem Vladislaus Skrzyhski gehörigen, laut Dom. ſpubliczng licytacyę ruchomosei diuznika Abrahama * en 5 a. — 5 0 20 ö. 4 5 > 
rocznie wynosi, na czas od 1 listopada 1865 r. po 42, pag. 455, 457, 459, 463 und 461 im Sandezer Appel, ktöre na duiu 16 czerwea 1863 zajgtemillyon Bukewin in 8 n 2175 2 

koniec grudnia 1871 r. ‚odbedzie sie na dniu 21 Kreiſe gelegenen Güter Szalowa ſammt Attinenzien Bie- ſi oszucowanemi zostaly, a to na zaspokoſenie na- 5 A ctie n (vr. St.) j 
maren b. r. à u räzie potrzeby w nastepnych duiach 2na, - Bidowa, Bochnia und Michalöwka hiergerichtöllezytosei Sanelowi Brand w ilosci 200 ie. 2 PN ne e Aa 709.— 800 — 
o godzinie 10 przed poludniem w kancelaryi Ma- in 3 Terminen, d. i. am 6. April, 4 Mai nnd 8. Juniſprzyrzadzonéj. Po sprzedazy tych eon e eren Anſtalt zu 200 fl. öſtr. W. 187 70 187.90 
; A 2 4 g N 10 : Zzyt2zq02 ! 7 } 9•[der Nieverött, Escompte⸗Geſellſ. zu 500 fl. ö. W. 576.— 578 -- 

gistratu w Wieliczee publiezna lieytacya. 8 1865, jedesmal um Uhr Vormittags unter nachſtehen - mieszkaniu wöjta w Radomyslu sktadajacych. sie ber Kalf. Ferd. Mordbahn zu 1000 f. G. M.. 1827. 1029 

Blizsze wiadomosci o warunkach dzierzawy iſden Bedingungen abzehalten werden wird: 2 roznych gatunköw pienigdzy i naczyh srebrnych, der StaatssGiſenbahn⸗Geſellſchaft zu 200 fl. S. - 
sposobie licytacyi mozna powzigsé w Magistracie 1. Als Ausrufspreis wird der Werthbetrag von 207 384|kosztownosei, przyrzedöw domowych it. p. la- oder 500 FF... 199.80 200.— 
Wielickim. fl. 66 kr. öſt. W. beſtimmt. eza sie dwa termina na dzien 28 marca i 25 kwie- e eg „ 

od c. k. wiadzyf obuodowej. T e en Hause und ‚Bogen, und mit tnia 1865 0 god. 10 zrana z tem nadmienieniew; oer Kur. WuifabetheBagu zu 200 f. G ; 135 50 . — 

Krakow, 22 lutego 1865. Ausſchluß des Rechtes der Entſchädigung für dieſiz ruchomosci te sprzedanemi bedg za gotöwk naſder galiz. Karl Lubwigs- Bahn zu 200 fl. EM. . 222.— 222.50 
ger Te ee een ESIE e aufgehobenen Urbarial-Einkünfte verkauft. pierwszym terminie tylko za ceng szacunkowg lubſ der Be Eiſenb.⸗Geſ. zu 200 fl. i 
N. 493. Kundmachung. (188. 3)| 3. Jeder Kaufluſtige iſt verpflichtet, den Betrag von wyzéf takow6j, na drugim zas terminie nawet ni- W. in Süber (20 Pf. St.) mit 355 Eins. 61.25 61.75 

: — — 4 20738 fl. 55 kr. ö. W. zu Händen der Licitations 20 vr 9 Kei k : ia] 3 Jan der priv. bobmiſchen Weſtbahn zu 200 fl. ö. W. 162.50 162.75 

Zur Unterbringung der in Krakau ſtationirten k. k. Fi⸗ Commiſſion als Vadi ö ceny szacunkowej, törg, jako ceng wywolaniafder Süd⸗nordd. Verbind.⸗B. zu 20) fl. CEM. 124 — 12425 
nanzwach⸗Mannſchaft iſt vom I. April l. J. angefangen, ommiſſion als Vadium zu erlegen. 8 ꝗstanovi sie. der Theisb. zu 200 fl. CM. mit 140 fl. (70%) Einz. 147.— 147. — 
eine Unterkunft beſtehend in 6 größeren oder 8 kleineren 4. Sollten dieſe Güter in den erſten zwei Terminen Rozwadöw, dnia 22 styczuia 1865. der öſterr. Donau-Dampfſchiffahris⸗Geſellſchaft zu 
Zimmern mit 3 Küchen nothwendig nicht wenigſtens um den Ausrufspreis verkauft wer⸗ 500 fl. GRC bb 

Jene Herren Hauseigenthü de : iche den, ſo werden ſie im dritten Termine unter dem des öſterr. Lloyd in Trieſt zu 50 f. EM. . . 231.— 233,— 

genthümer oder Hausverweſer, welche Te x 1% Nr. 254 Kundmachung (173. 2-3) der Wiener Dampfmuhl Actien⸗Geſellſchaft zu 
eine ſolche Ubication zu vermiethen wünſchen, haben ihre Ausrufspreiſe, jedoch nur um einen ſolchen Preis 3 8 n m area And. A 
Offerten längſtens bis 12. März d. J. dem f. k. Gränz ⸗ verkauft werden, der zur Befriedigung der Forderung Von der Invalidenſtiftung des Rzeszower Kreiſes wirdſder Ofen⸗Peſther Kettenbrücke in 500 fl. CM. 370.— 375.— 
Inſpector und Oberamts⸗Director in Krakau zu übergeben der gal. ſtänd. Creditanſtalt ſ. N. G. ausreichen würde. der neu errichtete vierte Stiftungsplatz mit dem Genuße ; Pfandbriefe 
2 kau, 27. Feb 865 | Bon. der ausgeſchriebenen Feilbietung werden beide jährlicher 26 fl. 25 kr. ö. W. verliehen werden. der Natiomalbanfy lofahrig zus, für 100 f.. . 102 — 142.25 
Peer A ——— [Theile und alle bekannten Hypothekargläubiger zu eigenen Auf denſelben haben diejenigen Militär-Invaliden An ⸗ ar N e = 95 — ne . u. =. 
Nr. 1636. Ediet. (170. 3) Händen, dagegen die dem Wohnorte nach unbekannten, als: ſpruch, welche Ni Galiz. Grevit-Anftalt öſtr. W. zu 4% für 100 fl. 71.50 72.— 
Vom k. k. Tarnower Kreis» Gerichte wird über das Ladislaus Thörznicki, Henriette Telezyhska, Julia Pibrof a) in einer Ortſchaft des Rzeszower Kreiſes in deſſen i vor x 4 
Geſuch des Mark 3 Knobel d L. 31. Ja 1865 und Cecilie Chlędowska. wie auch die vermeintlichen muth⸗ vormaliger Ausdehnung, alſo mit Ausſchluß des der Eredit- Auſtalt zu 100 fl. öſtr. W. 127.70 127.90 
u nobe e Praes 1 fi anner MR 7 d Si 75 88 7 r 5 Strzyzower Be irks eboren wurden d d lbſt Donau⸗Dampfſch.⸗Geſellſchaft zn 100 fl. EM. . 86.— 86.50 
mittelſt gegenwärtigen Edietes bekannt gemacht, es habe maßlichen Erben der Eveline de Siemiunowskie Zebrow neee en, oder daſelbſt Trieſter Stadt- Anleihe zu 10) fl. GM 1123 
derſelbe Markus Knobel wider Wachaw Toczyski wegen|sK& und des Thaddäus Zebrowski, endlich alle Gläubi⸗ zur Zeit ihrer Aſſentirung zum Militär den ordent. . . m 50 .. 6M. 443.50 40. 
Zahlung der Wachſelſumme pr. 1000 fl. 5. W. ſ. N. G die dee denen der Feilbietungsbeſcheid entweder gar nicht, oder lichen Wohnſitz hatten, Staprgemwinde Ofen zu 40 fl. orte. W. 27.— 27.50 
Klage angebracht und um richterliche Hilfe gebeten, worüber nicht zu gehöriger Zeit zugeſtellt werden ſollte, oder welche b) in den Jahren 1848, 1849, 1859 oder 1864 auf Saut w 1. per . Me 114. — 15.— 
unterm Heutigen z. 3.4636 die Zahlungsauflage erflof- nach dem 14. Mai 1864 in . gelangen ſoll⸗ Fe 9 und in Folge deſſen Pal 1 40 fl. . 8 a 
Gange ; > ten, zu Händen des ihnen mit Subſtituirung des Hrn. invalid geworden find, un Clar 140 fl. 1 5 
ſen iſt. ka Men ; 9 5 g 8 1 D ” 27.— 2750 

5 fenth . in. Adv. Dr. Micewski beſtellten Curaters Hrn. Adv. Dr. c) wegen eines Verbrechens nicht in Unterſuchung ge- St. Genois zu 4% fl. 2125 27.75 
ſo e s- Geict 4 " Bechetung unt |Bersän und mittelſt Edictes verſtändigt. zogen, oder wenn dieſes der Fall war, für ſchuldlos Windiſchorät zu 2 4 „ 18.— 1825 
auf deſſen Gefahr und Koſten den hieſigen Hrn. Advocaten Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. erkaunt wurden. 5 555 r 1450 ne 
Dr. Stolte ski mit Subſtituirung des Hrn. Adv. Dr. Neu- Sandez, am 5. Dezember 1864. Die Geſuche um dieſen Stiftungsplatz haben die Ber K. k. Hofſvitalfond zu 10 A. österr. Währ.. 12.— 1225 
Kaczkowskı als Curator beſtellt, mit welchem die angebrachte Obwieszezenie. werber unter Nachweiſung der in a, b und C angeführten Wechſel. 3 Monate. 

Rechtssache nach alien vor ichriebenen Gerichts f b Erforderniſſe bis Ende März l. J. im Wege des k. k. ER Bank (Platz.) Sconte 
echteſache nach der für Galizien vorgeschriebenen Gerichts“ C. k. Sad ubwodowy Nowo-Sgdecki podaje do Bezirksamtes, in deſſen Ravon ihr Geburts, eder zur Zeit Augsburg, für 100 fl ſüddeutſcher Währ. 4% , 9450 9450 
ordnung verhandelt werden wird. „ wiadomosci, z nad wezwanie c. k. Sadu krajowego u Affentirung beſtandener Wohnort liegt, an die k. k. Fraukfurt a. M., für 100 A, füddent. Währ. 33% . 94.60 94 60 
Durch dieſes Ediet wird demnach der Belangte erin- Lwowskiego na zuspokoſenie wierzytelnosei gal. Kreisbehörde in on; k. Hamburg für 100 M. B. 3/0 684.20 8470 
i f Bot ze 4 * B 5 % Cal. Kreisbehörde in Rzeszow zu überreichen. London, für 10 Pf. Sterl. 5% 112.50 112 5 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder BR: 7 0 2 1 ; 5 rreiche don, f 0 12 50 
ert, 3 \ a 5 er Towarzystwa kredytowego w kwocie 11.526 lr. Ven der k. k. Kreisbehörde. Paris, für 100 Francs 4% . (444.78 44 80 

die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beitellten Vertreter mit- 6 kr. K. a. 2 prz. rozpisat ‚przymusowg publiczug! Rzeszow, 16. Februar 1865. Cours der Geldſorten. 

zutheilen, — BA andern rn * 9 sprzedaz döbr Szalowa z przylegtosciami Bien. ware 2 Goure 

und dieſem Kreis - Gerichte anzuzeigen, überhaupt die zur Bidowa, Bochnia 1 Michalöwka w obwodzie Sadec- l e „k. ii ke. % i be. 
Vertbeidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechtsmittel zu eim, jak Dom. 42, pag. 455, 457, 459, 463 N 461° 118. Ediet. (166. 2-3) a nr rn we >3 1 5 
ergreifen, indem er ſich die aus deren Verabſaumung ent. .ötozonych, p. Wiadyslawa Skrzyhskiego Wiasnych.“ Vom k. k. ſtädtiſch delegirten Bezirks⸗Gerichte zu Rae. Krone Fa - - —— 66 % 15% 
ſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben wird. Iktöra to lieytacya odbęedzie sig w tutejszym Sadie sz6w wird bekannt gemacht, daß Schindel Erteschek 18 Fraueſtücke . 5 9 02 —— =. 12 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. wtrzech terminach, t. j. w dniach: 6 kwietnia. 4 israelitiſcher Eigenfhümer in Sendzisz6w am 8. Auguſt u Waves ei mens er: 18 5 


Tarnow. 9. Februar 1865. maja i 8 ezerwca 1865, kazda raza o godzinie 
22. A EETIGETTHER SET gl 10 zrana pod nastepujgcemi warunkami: 
N. 1615. Ediet. (471. 3) 1. Za 1 75 ehe stanowi sig wartosé 
Vom k. k. Tarnower Kreis » Gerichte wird über Ein ⸗ w sumie 207.384 lr. 66 kr. w. a. 
schreiten der Bertha Maschler de praes. 31. Jänner 2. Dobra te sprzedaſa sie ryczaltowo i 2 wyla- 
1865 mittelſt gegenwärtigen Edietes bekannt gemacht, es czeniem prawa do wynagrodzenia za zniesioue 
habe dieſelbe Fr. Bertha Maschler wider den Hrn. Gmil| . dochady urbarialne. 
Jastrzebski wegen Zahlung der Wechſelſumme von 132 38. 
fl. ö. W. ſ. N. G. die Klage angebracht und um richter ⸗ 
liche Hilfe gebeten, worüber unterm Heutigen z. 3. 1615 
die Zahlungsauflage erſtoſſen iſt. 4. 
Da der Aufenthaltsort des Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Kreisgericht zu ſeiner Vertretung und auf 
deſſen Gefahr und Kelten den biefigen Landes » Advokaten 
Herrn Dr. Kaczkowski mit Subſtituirung des Hrn. 7 l 
Advokaten Dr. Jarbeki als Curator beſtellt, mit welchem e a —— 


20738 zir. 55 kr. W. a. do rak komisyi licy- 
tacyju6j ako wadyum czyli zaktad zlo2yd. 

Gdyby dobra te w pierwszym lub drugim ter- 
minie przynajmmie) za ceng wyWwolania sprze- 
dane nie byly. w trzecim ceny termine nize 
wywolania, jednak za taka tylko cenę sprze- 


strony, tudziez wszystkich wierzycieli zuajomych do 
Henryke Telezyüska, Julig Piôro i Cecylie ‘Chle- 
skiej i Tadeusza Zebrowskiego, jakot&% wierzyeieli, 


rymby uchwala licytacyg pozwalajgca i nastgpne 


Metebrelsgiſche 


dane bedg, ktöraby na zaspokojenie wierzy- 
telnosci gal. stan. Towarzystwa kredytowego 
2 nalezytosciami podrzednemi wystarezyfa. 
O rozpisaniu téj lieytacyi zawiadamia sie obie 


Vorläufige Anzeige. 
Circus Blennow. 


Einem hochverehrten Publicum der Stadt Krakau und 
Umgegend die ergebenſte Anzeige, daß ich in Laufe dieſes 
Monats mit meiner Kunſtreiter - Geſellſchaft hier eintreffe. 
und einen Cyelus von Vorſtellungen der höheren Reitkunſt, 
Gymnaſtik und Pferde⸗Dreſſur, in dem neu erbauten Cir⸗ 
cus am Caſtell eröffnen werde. 

Erſte Vorſtellung am 12. März 1865. 

Alles Nähere die ſpäteren Anzeigen. 
(192. 2-3) A. Blennow, Director. 


rak wiasnych, zas wierzycieli 2 miejsca pobytu nie- 
zuanych, mianowicie: Wladystawa Thörznickiego, 


dowskg, tudziez domniemanych ewentualnych spad- 
kobiercow p. Eweliny 2 Siemianowskich ‚Zebrow- 


ktörzyby po dniu 14 maja 1864 z swemi nale2y- 
toseiami do tabuli krajowej weszli, tudziez ktö- 


uchwaly albo weale nie, albo nie w nalezytym ei Line möblirte Wohnung, beſtehend aus 3 Stu- 
2 dorgezone zostaly przez 87 dw. Bersona dlaſben mit 7 Betten nebſt Küche und mehreren Stuben mit 
nich 2 zastgpstwem p. adw. Micewskiego kuratoreM |] bis 2 Betten werden in der Nähe vom Gaftell geſucht. 
ustanowionego. Adreſſen werden gebeten abzugeben an Boegge, Se ⸗ 


Z rudy c. k. Sadu obwodowego. tal 5 
Noyy Sgez, 5 ‚gradnin: 1864. eretair des Circus Bleunow, Hotel Poller. 


— — — — —— — 


3. 1779. Edict. (174. 2-3) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte in Rozwadow 
wird bekannt gegeben, es werde auf Anſuchen des k. 12 
ftädt. deleg. Bezirksgerichtes in Rzeszow vom 9. Novem-; 


* 
— — 


Wiener Börse-Bericht 
vom 28. Februar. 
Offentliche Schuld. 


1855 daſelbſt ab intestato mit Hinterlaſſung der Kinder 
Majer, Jonas und Jakob Erteschek, Rachel de Erte- 
schek Kornfeld und Chaje Mindel . Erteschek 
verehelichten unbekannten Namens veriterben ſei. Da der, g 9 ft der Eiſen 5 
Aufenthalt der erblaſſeriſchen Tochter Ghaje Mindel ger 5 14 8 N 2 RR e e 58 
borenen Erteschek und auch der Familienname ihres Ehe ⸗ n 15. September 1862 anjers-t J. Weiteres 
gatten dem Gerichte unbekannt iſt, wird dieſelbe aufgefor Krakau nach N U Fell, 3 Ubr 30 Min. Nachm 


— — 


— — — en 


Kazdy ehęé kupienia majgey winien jest sumejdert, ſich binnen Einem Jahre, von dem unten geſetzten nach Breslau, nach Oürau nnr über Oderberg nach 


Preußen und nach Warſchan uhr Vorm tags; — nach 
Lemberg 10 Uhr 30 Min, Vorm. 8 uhr 30 Miuunten 
Abends: — nach Wieliezka L Uhr Borwirtags. 


Tage an bei dieſem Gerichte zu melden und die Erbser⸗ 

klärung anzubringen, widrigens die Verlaſſenſchaft mil den 

ſich meldenden Erben und dem für ſie aufgeſtellten Curator ' 7 Uhr 15 Min. Fenb, f 

; Im von Wien nach Krakau 7 Uhr 19 Min. Früh, Uhr 30 Mir 

k. k. Notar Hr. Johann Pogonowski- abgehandelt wer. Wien nen | 
den würde. 4 von Oitrau nach Krakau 11 Ubr Vormittags: 

Rzesz6v, am 13. Jänner 1865, on Lemberg nach Krakau Uhr 20 Min. Abends und 5 ihn 

„ Wil. Morgens. 


Seob achtungen Ankunft 
ar enkerung d iin Krakau von Wien 9 Uhr 45 Miu. Früh, 7 Uhr 45 Min 


; ür 171 „ Barour⸗Höve . R * RE 5 a 58 2 . 
* ‚angebrachte Hechtsſache nach we N — — Wah 2 = 400 | a 8 Michtaug und Starke Zustand Erſcheinungen Warme im Abends: — zn lan 9 Uhr 45 Min Früh, 5 Uyr 20 
ſchrietenen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. „ lin Paris. Linie Feuchngken ee dee Fre a Lame des Las Min. Abends; — von Warſchau 9 Uhr 45 Ain, Fr ih. — 

Durch dieſes Ediet wird demnach der Belangte erin⸗ % Nednm rer. ...der Luft | W ale Ze e — men Lt * oe von A e aus 1 1555 Miunt. 
f Zei f rſcheinen, oder di Eu 1 1 u ’ Abends; — MON - mderg 6 Uhr 15 in. Früh, Un 
nert, zur e ſelbſt zu e I — Br; 1.2 326. 46 35 8 Süd⸗Woſt ſtill trüb N 54 Min. Nachm.; — von Wielicz fas Uhr 20 Miu. Abe 8 
erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vi er 26 „64 08 90 Wert fill trüb Abende Regen — 93 ＋ 505Jin Lemberg von Kratau 8 Uhrge Min, Früb, 9 Uhr 40 Mi, 
theilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wählen 2 6 0.8 100 Süd⸗Weſt it trüb | Nebel nuten Abende 
... ñ]ĩ?ðé?— 
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